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Des me GmeiOmahlrecht .
eg . Karlsruhe, 23. Marz.

Das in der letzten Woche von der badischen Nationalver¬
sammlung angenommene Gesetz, das die Abänderung umerer
Städis- und Gemeindeordnung bringt, betrifft im wesentlichen
nur das Wahlrecht . Die Organisation unsrer Ge¬
meindeverwaltung hat keine Aenderung erfahren . Tie' e letz¬
tere Gesetzg«bung-arbeit , die naturgemäß geraume Zeit in
Anspruch nehmen wird, wenn etwas, weite Volks'

chichten befrie¬
digendes, auf diesem Gebiete geleistet werden soll, muß später
in Angriff genommen werden . Volksregierung und Natio¬
nalversammlung haben durchaus richtig gehandelt , wenn sie sich
sagten , jetzt muß zunächst dafür gesorgt werden, daß die Ge¬
meind, wählen, die infolge der langen Tauer des Krieges
ohnehin ichon weit hinausge' choben wurden , so rasch als
möglich stattfinden und es war ganz leWvcrständlich, daß
diese Wahlen nach einem, dem Geist der neuen Zeit entspre¬
chenden Wahlrecht slattsinden müssen . T 'er große Fortschritt ,
den das abgeänderte Ge' ctz bringt , besteht darin, daß die
Klassenwahl nicht nur beseitigt , sondern auch
im übri >en das Wahlrecht 'o gestaltet wird, wie es im Erfur¬
ter Programm verlangt und bei den Wahlen für die National -
Versammlung in Land und Reich angewendet wurde . Es
fallen natürlich auch damit die bisher bestandenen und von
der Sozialdemokratie immer bekämpften ein ' chränkendrn Be¬
stimmungen . wonach eine selbständige Lebensstellung und die
iZal' lung von Eemeindeumlagen nachzuwei'en war und das
Wahlrecht während des Bezugs von Armenunterstützung , währ -
rend der Tauer des Konkursverfahrens und des Militärd - en-
stes ruhte . Eme Neuerung ist auch mit der Bestimmung ein-
gefschrt, daß die Stadt, und Gemeinderäte nicht mehr , wie
bisher , vom gesamten Bürgeraus

'
chuß, sondern von den

Stadt» be 'lw. Gemeinöeverordnelen gewählt werden . Tie
bisher nicht übliche Bezeichnung „Gememdeverordneter" isi
al 'o ans techni'chen Gründen notwendig geworden . Neu und
begrüßenswert ist auch die Bestimmung im Ge' etz , daß Ge¬
meinde- und Stadträte eine anx«messene B 'rgütuna für ihren
Zeitai -jwand erhalten müssen , io daß in Zukunft alle Be¬
fähigten bie’ e Aemter bekleiden können . Tie bisheriae Bestim¬
mung . daß Gemeindebeamte in den Städten das passive
Wahlrecht nicht haben , kömmt im neuen Ge' ctz in Wegfall.
Wenn man schließlich noch die Zabl der Stadt - bezw. Gemem-
deoerordneten neu reeeltê und bei der Festsetzung der'clben
aus Zweckmäßi ^keitsgründen die Einwohnerzahl, anstatt die
Zahl der Wahlberechtigten §u Grunde legte , so wich man zwar
damit von dem Grund' atz, jetzt nur Aenderungen bezüglich des
Wahlrechts vorzunehmen. etwas ab . aber dw ' e Neuregelung
wer dock recht dringend, ohne daß sie die Fertigstellung der Ge
setzesnovelle verzögerte . Von der Sozialdemokratie wurde die
Best '

mmung, die eine Ruhegebalt-tberechtigung der Bürrcr
Meister auch in den kleineren Gemeinden im Fall ihrer Nichts
Wiederwahl vorsieh , und die neunjährige Amtsdauer der Bür
germenter , letztere, weil sie uns zu lang erscheint, ohne Er'olg
bekämpft. N :cht durchzufttzen vermochten wir auch un 'er Ver¬
langen. daß jetzt alle Bürgermeister n e u zu wählen sind.

Endsich blieb für diesmal die Forderung, die Gemeinde-
oberhäupter aus allgemeinen Wahlen hervoraehen zu
lassen , unerfüllt. Für die in Aussicht genonmmene Neubear¬
beitung der Gememde- und Städteordnunz muß aber die
direkte Wahl der Bürgermeister für alle Gemeinden
nachdrücklichst verlangt werden.

Wenn diese Novelle, die wir nur als Notgesetz und das.
was sie an Derbesseruneien gegenüber dem bisherigen Zustand
br: ngt , nur als Abschlagszahlung betrachten, auch nicht restlos
alte 'ozmldemokratifchen Forderungen auf d ^m Gebiet des
Gemeindewahlrechts erfüllt, so bedeutet sie doch gegenüber dem
alten Zustand einen großen Fortschritt . Was für
die Verfassung im allgemeinen gilt , trifft auch für das neue
Gemeindewahlrecht zu : es ist em Werk de? Komprom' sse?
und kan unter den gegebenen Verhältnissen nichts anderes
fein, da die Sozialdemokratie in utvercr Nationalversammlung
über keine Mehrheit verfügt und deshalb kein Ge ''etz in allen
seinen Einzelheiten in ihrem Sinn gestalten kann,
wenn ihr die llbriaen Parteien nicht entgegenkommen . Jeder
vernünftige Politiker und Parlamentarier , auch die '

'ozialdo
Mokrati''chen . werden aber immer dann einem Gesetz im gan >
z e n zussimmen , wenn die Vorteile die Nachteile , mit dem
alten Zustand verglichen , überwiegen . Und das ist so¬
wohl bei dem Ende letzter Woche in unserer Nftionalver ' amm-
lung angenommenen großen Verfassungswerk für den repnbli-
krni ' chen Volksstaat Baden, als auch für das neue Gemeinde -
wablrech ' sge ' etz der Fall . E? ermöglicht der großen Masse
des Volkes beiderlei Geschlechts ohne jede BeÄränkuna und
«Kautele" die Teilnahme an den in den nächsten Wochen
statttindenden Eemeindewahlen in Stadt und Land und damst
in uneinae' chränkter Weift die Mitarbeit in den Gemeindekol -
leg-en. Meie das badi 'che Volk in richtiger Weift von seinem
Wahlrecht Gebrauch machen , so daß in einer mögsichst großen
Zahl von Gemeinden des Landes die Sozialdemokratiedie Mehr¬
heit erhält . Nur dort könnte sich die Wählerschaft hinterher
mit Recht wenn nicht alle ihre Wünsche, die sie ver¬
nünftigerweise stellen konnte , erfüllt werden.

Wir geben nachstehend die wesentlichen Bestimmunaen
die nach Inkrafttreten , des ' neu - n Gefttzes aui das Wahloeriab -
ren Bezug baden, in knapper Form wieder , abne den genauen

Wortlaut im Ge' ctz anzu ü̂hren. E? sind dies Richtlinien
für die bevorstehenden Gemeindewahlen in allen Gemeinden .

, *
Von den Stadt- und Gemeindcverordnctcn .

Wahlberechtigt bei den Stadt - und Gemeindeverord -
ncten - Wahlen sind die Angehörigen des Deutschen Reiches,
ohne Unterschied des Geschlechts, die mindestens 20 Jahre alt sind
und fe t 6 Monaien vom Tag des Ablaufs der Einspruchsfrist
gegen die Wählerliste zurückgerechnet, im Gemcindebeziri ihren
Wohnsitz haben. Tabei kann von der Erfordernis der ömonatlichen
Karenzzeit durch Stadtrats - oder Gemeinderatsbeschlutz in einzel¬
nen Fällen Nachsicht erteilt werden . Maßgebend ist der Wohnsitz
m Sinne des Bürgerlichen Rechts . Für die bevorstehende Wahl-

ist zugunsten der Kreegstettnehmerund ihrer Angehörigen eine be¬
sondere Bestimmung dahin getroffen, daß ein Wohnsitz zurzeit der
Aufstellung der Wählerlisten für ihre Wahlberechtigung genügt.

Von einer selbständigen Lebensstellung und von der Zahlung
von Geme ndeunilagen ist das Wahlrecht nicht mehr abhängig , wie
eS auch während der Tauer des Konkursverfahrens, des Militär »
d 'enstes und des Bezugs einer Armenun.erstützung nicht mehr
ruht.

Die Zahl der Stadtverordneten beträgt in den fünf
großen Städten Mannheim, Karlsruhe , Freiburg, Pforzheim, Hei¬
delberg 96 , m den übrigen Städten der Städteordnung 84.

Die Zahl der Gemeindeverordneten beträgt in den
Gemeinden

von 200 bis 500 Einwohnern 24
über 500 „ 2000 » 36

. 2000 . 4000 . 44

. 4000 . 10000 . 60
„ 10000 . 72

In Gemendein unter 200 Einwohnern tritt an Stelle des
Bürgerausschusies de Gemeindeversammlung aller Ge-
mcindewahlberechtigten.

Maßgebend für die Einwohnerzahl ist die letzte allgemeine
Volkszählung von 1910. Tie Amtsdauer endet im ' November 1922.

Von den Stadt - und Gemeindrraten.
Tie Stadt - und Gemeinderäte we den in den Ge¬

meinden über 4000 Einwohner von den Stadt - bezw, Gemeinde¬
verordneten, in den Gemeinden mit weyiger als 4000 Einwohnern

von allen wahlberechtigten Einwohnern nach dem Verhältnis «
Wahlsystem gewählt. Wählbar sind alle 25-Jährigen.

Stadt , und Gemeinderäte erhalten für ihren Zeitaufwand
eine angemessene Vergütung , deren Annahme nicht verweigert
werden darf . Ihre Zahl ist durch Gemeindebeschluß festzusetzen . ,
Die Amtsdauer endet im November 1922. !

Bon den Bürgermeistern. :
Die Wahl der Bürgermeister ( Oberbürgermeister) erfolgt

durch sämtliche Mitglieder deS Bürgerausschusses , ausgenommen
m Gemeinden unter 2000 Einwohnern, wo die wahlberechtigten
Einwohner die Wahl vornehmen.

Tie Wählbarkeit ist an die Vollendung deS 25. Lebensjahres
geknüpft .

Die Amtsdauer beträgt neun Jahre .
Die -Bürgermeister haben , sofern nicht für sie vorteilhaftere

Bestimmungen durch besondere Vereinbarung getroffen sind , beki
emtretender Tienstunfähigkcit oder im Falle der Nichtwieüerwahl
einen Ruhegehalt anzusprechen , worüber § 26 der Gemeinde -
Ordnung sich deS näheren ausspricht .

Der kieschäftsleitende Vorstand
wird von den Stadtverordneten in Zukunft nach den Grundsätzen
der Verhältniswahl gewählt .

Zeitpunkt für die Wahlen. ^
Die fetzt fälligen Wahlen müssen alsbald , spätestens aber

bis Mitte Mai 1919 vorgenommen werden . Der Wahltag
für die allgemeinen Wahlen muß ein gesetzlicher Ruhe ,
tag , darf aber kein Hoher Feiertag (Palm - und Weißer Sonn¬
tag , Charfreitag oder Ostern ) sein . Tie Bürgermeister sind jetzt
nur dann neu zu wählen, wenn ihre neunjährige Amtsdauer ab¬
gelaufen ist. i

Tie Wahlvorschlagslisten . i
Es soll an den sogen, gebundenen Listen festgehaltenwerden. Nähere Bestimmungen über deren Beschaffenheit werden

noch in einer Wahlordnung von der Volksregierung ausgearbeite!
und demnächst bekanntgegeben. Voraussichtlich werden mit den
Stadt - und Geniemdcverordncien-Wahlen auch die Wahlen zum
Bezi rksrat und zur Kreisversammlung gleich¬
zeitig vorgenommen, so daß dann wahrscheinlich für diese drei
verschiedenen Wahlarten eine gemeinsame Vorschlagsliste zur
Verwendung kommt .

Der Bolschewismus in Ungarn
Demission des ungarischen Kabinetts .

Budapest , 21. Mürz . Dem Präsidenten der Volks¬
republik Ungarns wurde gestern eine Note überreicht , worin eine
neue als pölit. Grenzez » beirachftnde Demarkationslinie
zwischen Ungarn und ilinmüitien bestimmt wird. Die wich¬
tigsten Punkte der neutra i Zone werden von den Enten te -
truppen besetzt. Darau beschloß der M i n i st e r r a t dir D e -
Mission des K a b i n e i s, welche von dem Präsidenten K a .
rolyi angenommen wurd . .

Karolyi er ' äßt eine Proklamation an das « ngari .
k ch e B o l k, in der er erkic. i, daß die Nrzierung eingesehen habe,
daß die zwingende Gewalt der Verhältnisse einen
neuen Kurs fordere. Tie Ententemission erkläre, daß sie die
DemarkationSiinie fortan als politische Grenze betrachte ,
de fernere Besetzung deS Landes verfolge offenbar den Zweck ,
daß man Ungarn zum Aufmarsch - und Operat onSgebiet gegen¬
über die an der rumänischen Grenze kämpfende russischen
Sowjetarmee machen wolle, das uns geraub . e Land aber solle
der Sold der rumänischen und tschechischen Truppen sein, die dir
Sowjetarmee niederringen Men . Karolyi ruft das Prole¬
tariat der Welt um U n t e r st ü tz u n g an und teilt mit, daß
er gleichfalls a b d a n k e und die Macht dem Proletariat
übergebe .

Budapest , 22 . März . Infolge der Demission der Regierung
hat der A r b e i t r r r a t von B u d a p e st die Negierung S -
gemalt übernommen und einen interemistifchen
revolutionären RegierungSrat gebildet, dessen Mit¬
glieder den Titel „Volkskommissare " führen. Das Prä -
sid um übernahm Alexander C a r b a i. Die Regierung hat über
Budapest und über das ganze Land daS Standrecht ver¬
hängt .

Aufruf an das Volk .
Budapest » 22. März . Tie ungarische Sozialistenpartei und

der revolutionäre RegierungSrat veröffentl chen einen Aufruf
an Alle , in dem es heitzi: Das Proletariat Ungarns
nimmt mit dem heutigen Tage alle Macht in feine Hand. Das
Land kann von der Anarchie des Zusammenbruches nur durch
Schaffung des Sozialismus und des Kommunismus ge¬
rettet werden. Auch außenpolitisch steht die ungarische Revo¬
lution vor der vollen Katastrophe. In dieser Lage sieht die ungari¬
sche Regierung als einzfteS Mittel die Diktatur des Prole¬
tariats . Die entscheidende Grundbedingung hierfür ist voll-
lommene Einigung des Proletariats . Die RegierungS-
grwalt übernimmt im Aufträge dieser Partei ein revolutio¬
närer RegierungSrat . Dir Macht der Gesetzgebung, die
Exekutive und die richterliche Gewalt werden von der Diktatur der
Arbeiter -, Bauern , und Soldatenräte aukgeübt . Der
revolutionäre ReairrungSrat beg nnt unverzüg '

ich seine Arbeit zur
Verwirklichung dcS Sozialismus und Kommunismus .
Der RegierungSrat organisiert eine mächtge Proletarier -
a r m e e , bi* die Diktatur der Arbeiter- und Bauernschaft gegenüber
den rumänischen Boiarea und der tschechischen Bourgeoisie zur
Geltung brngt . Er erklärt seine volle Solidarität mit der
russischen Sowjetregierung und bieiet den Pro ' rtariern
Ruß 'andS ein W a f f e n b ü n d n i S an. Er fordert die A r -
beiterschaft Englands , Frankreichs Italiens und
Amerikas auf , n cht weiter den verruchten Feldzug ihrer kapita-
liktikchen Regierungen ae »*" die ungarische PäterepublU zu duldend

Dir Arbeiterschaft Oesterreichs und Deutschlands fordert er auf,
mit Pars endgültig zu brechen und sich mit Moskau zu verbin¬
den , die Räterepublik zu konstitutieren und mit Waffen in der
Hand drnimperialistischenEroberernTrotzz « bieten ,

Demonlkralion in Wien.
Wien , 24 . März . Gestern vormitiag veranstalteten die hie- ,

sigen Kommunisten eine Sympathiekundgebung für feie ,
Diktatur des Pro ' etariatS in Ungarn, die sich zu einer De min » '
stration gegen die Entente gestaltete . Der Borsitzende
verlaz ein Telegramm der ungarischen Kommunisten an die Wie¬
ner Kommunisten, das ein solidarisches Borgehen deS deutschöster¬
reichischen Proletariats mit dem ungarischen fordert. Sämtliche
Redner wandten sich gegen die sozialistische Parteileitung. Am
Nnchmit .ag demonstrierten die Komnmnisten vor dem Rathause «
Die Versammlung nahm eine Entschließung an mit den Forde -
rungen der Kommunisten. Die Ordnung wurde nicht gestört, j

* Es sind folrcnschwere Wirkungen , welche die Gewal ^
maßregeln der Entente gigen Ungarn gezeitigt haben. Was)
wir jetzt in Ungarn vor sich gehen sehen, kann unter Umstäni,den für die Nachbarländer von entscheidender Bedeutung sein.
Die verein:gte ungarische Sozialistenpartei hat zur Sicherung
der Herrschaft des Proletariats und gegen den Imperialismus
der Entente das Regiinent in die Hand genommen . Die
Tinge kamen nicht von ung . kähr . Durch alle möglichen ,
Schikanen suchte die Entente Ungarn zu erdrosseln und Land
und Volk zugunsten der Tschechen und Rumänen auszubeuten.!
Durch die letzte Gewaltmaßreeel sollte Ungarn bis auf einen !
schäbigen Rest von der Landkarte weggewi 'cht werden . Dies
hat nun dem Faß den Boden ausge'chlagen. Mit einem
furchtbaren Ruck richtet sich das ungari' che Volk auf und,
verbrüdert sich , mit , der russischen Sowjetrepublik .

Es ' oll vorerst neckst unter' ucht werden , ob das Volk damit
am eem rechten Weg ist und ob die russi' che Räterepublil
wirklich der letzte Rettungsanker der Völker , ist.
Aber so viel kann man wohl ' agen, wenn er es auch nicht in
Wirklichkeit ist , io gilt er doch als solcher in Volkspsyche. Ob
sich die Entente durch die Vorcvng? in Ungarn warnen lassen
wird? Bis jetzt richtete sie ihre Maßnahmen gegen Deusich-
land 'o ein, , als ob die 14 Punkte Wil'ons . aui Grund deren
Teut 'chland ' einen Degen übergab , iür sie überhaupt nicht
existierten . Das deut ' che Vo 'k hat ' eine So^nuna auf die Re»,
elli :ät der W '.üon ' chen Absichten ge' etzt . Sieht es sich in dieser
Ho 'snung getäu ' cht. kann auch bei uns - die Volkspsyche den
gleichen Weg gehen : die Rechnung wäre von da ab dann nicht
'chwer: Ueberipringen des Funkens nach Teut 'chland , die Ge¬
waltpolitiker der Entente ' bekommen gar nichts und die furcht¬
bare Enttäu '

chung wird bei chen En:entevölkern nachher genau
'o wirken w-e bei uns . Ob die .irei 'enhaiten Ententepolisiker
noch w weit denken können , muß abgewar^ t werden .

( Weitere Nachrichten sieb« Seite 4.),
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SwMffeler Abkommen«. dwSchlrich-Mdel.* Die in manchen Bevölksrnnzskreisen verbreitete Befurch,
^tung, daß der Schleichhandel in großem Maßstabe sich
jdcr -aus den Entente» und neutralen Andern stammenden Le¬bensmittel beinächtic ^n und ' o eine gerechte Rationierung der-iclöen unmöglich machen könnte, wird den P .P .N. an zustän¬diger Stelle als durchaus unbegründet bezeichnet . Ter
Schleichhandel, wie wir ihn während -der Kriegsjahre als eine
der übelsten Auswüchse des Kriegswirtschaftslebens sich ent¬fallen sahen, wird gar «ncht erst in der Lage sein, sich zu be¬
tätigen , da ihm, anders wie auf den inländischen Lebensmittel¬markt der Weg zu den Erzeugerquellen von vornherein ab -geschnitten ist. Ter Schleichhandel konnte iein riesigesAusmaß ja nur dadurch nehmen , daß es ihm dank eines unge¬heuer weil verzweigten organisatori 'chen -Rehes von -Be-
Ziehungen zu den mittleren und kleineren Produzenten, die
nahezu drei Millionen an Zahl, den Hauptstamm der Lebens-
mlltellieferanten des Schleichhandels stellten , gelang, die rest¬lose Erfassung aller Nahrungsmittelprodukte durch den Staat
zu hintertreiben , weil es eintach nicht anMg, hinter jeden die'erdrei Millionen Produzenten einen Schutzmann als Kontrolle
.zu stellen . Bei den Lebensmittellieferungen der Entente aber
,;sy die völlige Ausschaltung des Schleichhandels dadurch ge-
jwährleistet, daß die in feindlichen oder neutralen Ländern an-
i gekauften und aufgestapelten Waren den direkten Weg zu den
deutschen staatlichen oder kommunalen Verteilungsstellennehmen und von diesen sogleich nach den bestehenden Ratio-
nicrungsgrundsätzen den

. Verbrauchern zugeführt werden .Die Bevölkerung darf also in dieser Hmsicht ganz beruhigt sein .
.Denn würde die Entente erfahren, und dies wäre ein Leichtesfür sie, daß die Verteilung der von ihr stammenden Lebens-
smittel nicht gerecht und wohl kontrolliert vor sich gehe, iolwüröe sie uns ganz gewiß mit weiteren Lieferungen und Ein»
ckaufcrlmchnissen Schwierigkeiten bereitem
, _

Wie man die durch eigenes Verschulden Arbeitslosen am
sichersten von jeder Zuteilung von Ententelebcnsmitteln aus-
schliehen kann , darüber sind sich die maßgebenden Stellen noch

j nicht schlüssig geworden. Es darf aber in diesem Zwammen-
bang darauf hinzewiesen werden , daß jene im Brüsseler Ab¬
kommen uns auferlegte Verpflichtung nicht der Initiative der
deutschen Unterhändler, sondern den mit Nachdruck geäußerten
Forderung .der Ententevertreter entsprang.

Daden.
Dummheit oder Soizalistenhaß .

) ' Zn der „Feststellung" , die der Vorsitzende des Bczirkslehrer--oereins Karlsruhe -Land, Hauptlehrer Malsch in Nr . 55 unseresBlattes brachte , wird uns von unserem Berichterstatter geschrie¬ben : Herr Malsch nennt unsere in dem angeführten Artikel ge¬brachten Angaben „eine leichtfertige Erfindung "
. Wir war .en' ihm demgegenüber mit Tatsachen auf . Vor uns liegt die Nr . 4

der „Badischen Schulzeitung" . Da steht folgendes:
Wir verbitten uns ein für allemal, daß die Herren H . u Co.V sich vollständig als Bcrireter des Bad. Lehrervereins aufspielenund uns Landlehrer um das so notwendige Ser *

; trauen so vieler Eltern bringen .
Und diesem Satze gegenüber fragen wir Herrn Malsch : Habentoit anderes geschrieben ? Und überdies protestieren in Nr. 6 der

„Bad. Schulzeitung" die sozialdemokratischen Lehrer Badens gegen
«dieselbe Unterstellung in einer von 3 Lehrergenossen unterzeich -
siicten Erwiderung , die durch die gewundene Gegenerklärungdes Schriftleiters nur an Schlagkraft gewonnen hat . Ter'
Vorsitzende der Lehrerkonferenz klammert sich krampfhaft an die
Feststellung, daß im Bezirkslehrerverein nie behauptet oder gar
Deschloffen wurde, die Zugehörigkeit eines Lehrers zur Sozialdemo¬kratie untergrabe das Vertrauen der Eltern zu den Lehrern. Als
ob mgn so was überhaupt beschließen könne ! Es mag ja sein , daß
.in der Konferenz der angezogene und bemängelte Satz nicht in
diesem Wortlaut gesprochen wurde. Das entzieht sich unsererKenntnis. Aber der in ihm liegende Geist herrscht in dem Be-
jzirkslehrerverein Karlsruhe -Land, und er fand seinen Nieder-
ischlag . in dem nicht wegzudiskutierenden Artikel dadurch , daß der
Schriftleiter der „Bad . Schulzeitung" in einer Klosse mitteilt , es
sei ihm der besagte Artikel von „zwei ehrenwerten Amtsbrüdern"
in doppelter Fassung zugegangen, und diese Ehrenwertigkeit seiio. „vollständig , daß nicht die geringste Ursache borlag, an den An¬
gaben zu zweifeln"

, wird die Richtigkeit unserer Angaben nccken »
yolens bekräftigt, während die des Herrn Malsch sich als sophistischeSpielereien darstellen.

Die Lehrer des Bezirks Karlsruhe -Land werden, je mehr sie
isich reinwaschen wollen , sich umsomehr als Sozialistenhasier bloß-

Das verlassene Dorf.
-Roman aus dem 30jährigen Kriege von Friedrich Thieme .
\ ;6Q — —— (Nachdruck verboten .)'

Er ergriff eine Pistole und legte auf den Offizier an . Die¬
ser sprang zur Seite und warf sich , seinen Säbel schwindend ,auf den jungen Mann , indes seine Begleiter zur Unterstützung'herbeieilten . Margarete wußte in ihrer Aufregung nicht, was
beginnen Ihr Mann war von zweien der Musketiere ge¬
packt worden , trotzdem wehrte er sich wie ein Rasender . Da
hob der Offizier den Säbel — Margarete schrie entsetzt aufund im nächsten Augenblicke krachte der Schuß , und die Mus¬
kete , die sie gehalten , entfiel ihrer Hand . Totenbleich sank sie
zn Boden. Sie hotte einen Menschen erschossen, hatte Blut
vergossen — der junge Offizier taumelte und stürzte nieder

•mit einem schmerzlichen Aufschrei . Margaretens Kugel war
sshm durch die Brust gegangen.

»Mit mir ist's aus," stöhnte er. „Ergreift die Mörderin
— laßt sie der Strafe nicht entgehen .

" Mit diesen Worten'-»erschied er.
Arne war indessen von der Ueberzahl trotz seiner wüten-

ien Gegenwehr überwältigt und gebunden worden . Nun war-
ssm die Leute sich auf Margarete, die sich willig die Fesseln an -
ileKN ließ . . Sie war noch nicht wieder Herrin ihrer selbst , es'
wogte und flutete vor ihren Augen . Mit Grauien blickte sie
mach ihrem Opfer und schwer röchelnd rang sich der Atem
au? ihrer Brust. Was hatte sie getan ? Und doch war es
nur in der Abwehr geschehen, zur Rettung des Geliebten ! Sie
konnte nicht anders handeln . Und dann — was tollte ihr noch

jdie Freiheit, da er in den Händen seiner Feinde war" ?
\ Roh packte sie einer der Soldaten an der Schulter.
^ „Vorwärts, Dirne — marsch mit Dirl"
.

'
„Wohin wollt Ihr uns führen ?" erkundigte sich Arne trotzig./ „Euch zur Gefangenschaft, die Dirne zum Profoß.

"'• „Es ist keine Dirne, Bube, sondern meine Ehefrau .
"

. »Gleichviel, sie hat einen Offizier , den Bruder unseres
.Obristen , ermordet, " erwiderte finster der Soldat . „Das wird
ihr übel bekommen, verlaßt Euch darauss"
! - - -«Sre hat es in der Verteidigung getan ."

Montag den 24. März 1919.
stellen . Wir haben von dem , was Ivir schrieben, auch nicht ein
Jota zurückzunehmen . Herrn Malsch geben wir aber den gutenRat , seinen Berichterstattern c ' ivas mehr auf die F nger zuschauen, damit sie — in seinem Interesse ! — nicht zu viel ausder Schule plaudern . Sorge er einmal dafür, daß aus seinerK o l l e g e n s ch a s t die irrtümliche Anschauung schwindet, welcheSie Zugehörigkeit eines Lehrers zur Sozialdemokratie als gleich¬bedeutend mit einer moralischen Minderwertigkeit verdammt.Das Gros der Lehrer ist heute reaktionär bis in die Knochen.Es wird aber auch für diese Herren Amtsürüder die Zeit kommen ,
>vo sie lernen müffen, daß Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie einBeweis sittlicher Tüchtig .eit ist.

Die Genoffen auf dem Lande draußen werden aus dem Ge¬
sagten sich die Lehre ziehen müssen , daß sie einer Schule, deren
Lehrerschaft solchen cmtisozialistischen Tendenzen huldigt , wie sie in
dem Zitat -geäußert werden, ihr volles Mißtrauen entgegenbringcn
müssen . Bor einer Reaktion durch die Schule heißts auf der Hut
sein, jo gut wie vor der durch die Kirche.

Der Arbeitsplan der bad . Nationalversammlung. Die bad .
Nationalversammlung wird in dieser Woche das Gesetz über die
Auseinandersetzung mit dem großh. Hause und die zwecke Lesungdes VerfaffungSgesetzes erledigen. Dann wird die Neubildungder Regierung erfolgen, wenn bis dahin eine Einigung unter den
Parteien über die Organisation und die Verteilung der Mini¬
sterien ^ erzielt ist. Zuvor wird noch lt. „Bad . Bob.

" ein Gesetzüber die Organisation der Ministerien zur Beratung gestellt wer¬
den . Neben den Rcffortministern werden in dieser Sitzung auchdie Staatsräte , die Mitglieder des Staatsministeriums mit Sitzund Stimme in diesem sind , gewählt werden . Außer diesen Be¬
ratungsgegenständen wird die bad . Nationalversammlung in der
allernächsten Zeit- das Eickeignungsgesetz und das Gesetz über die
Wahl der Bezirksräte usw . zu erledigen haben . Ferner stehendann noch für die kommende Zeit ungefähr 25 Interpellationenzur Beratung . Auch zahlreiche Petitionen sind noch unerledigt.

Das Abfindungsgesetz im Berfaffungsausschuh. Ter Ver-
faffunasausschuß begann in der vergangenen Woche mit der Be¬
ratung deS Ge,etzentwurfS über die finanzielle Auseinandersetzungmit dem großh. Hause. Zum Berichterstatter tvurde Abg. Dr .Glöckner (Dem . ) bestimmt. In der allgemeinen Ausspracheüber den Gesetzentwurf wurde im allgemeinen die Abfindung fürden Großherzog in Höhe von 6 Millionen gebilligt . Dagegen wurde
von mehreren Rednern des Zentrums und der Sozialdemokratiedie 3 Millionenabfindung für den Prinzen Max als zu hoch be¬
zeichnet. Ein Zentrumsredner erklärte, nach Lage der Dinge seien2 Millionen genügend gewesen ; man hätte überhaupt vielleicht
beffer getan, die Person des Prinzen Max ganz aus dem Gesetz
wegzulassen . Dem Ehef des großh . HauSvermögenS wäre es dann
überlaffen gewesen, die Angelegenheit selbst innerhalb seines Hauseszu regeln . -Ein Regierungsvertreter entgrgnetc darauf , PrinzMax habe emen Anspruch darauf für seine bisherigeil Apanagen¬
bezüge abgesunden zu werden. Bon demokratischer Seite wurde
gegen die Anforderung für den Prinzen Max in Höhe von 3 Mil¬lionen nichts eingewcndet . Tie Beratungen wurden abgebro¬
chen , da neue Verhandlungen mit dem Prinzen Max über die Höheder Abfindung eingeleitet werden sollen.

Ein Aufruf des Untrrrichtsministrrs . Das neueste badische
Schulverordnungsülatt enthält einen Aufruf des Kultus - und Un -
terrich.sministers Stockinger an die Lehrerschaft der Höheren Lehr¬anstalten und der Volksschulen zum Eintritt in die Freiwilligen-
Baiaillone. In dem Aufruf wird die Erwartung ausgesprochen ,daß neben der Beamtenschaft auch die Lehrerschaft , die währenddes Krieges so Hervorragendes geleistet hat, auch dem neuerlichenRufe der Regierung gerne Folge leisten und sich für einige Mo¬nate zur Verfügung stellen iverdcn , umsomehr, als sie ja selbst das
größte Interesse an dein geordneten Weiterbestehen unseresSlaatswesens haben .

Das Inkrafttreten des neue« Biersteuergesetzes . Da am
1 April 1919 das neue Gesetz über die Biersteuer vom 8 . Oktober1818 in -Kraft tritt , so ist für Bier, das sich am 1. April dS . IS .im Besitz oder Gewahrsam von Wirten oder Bierhändlern befindet,eine Nachsteuer zu entrich .en . Diese beträgt für Einfachbier3,82 M, für Vollbier 7.70 JL und für Starkbier 11,55 „Ä fürdas Hektoliter. Biervorräte (einschließlich des unterwegs befind¬lichen Bieres ) von nicht mehr als 2 Hektoliter sind von der Nach¬steuer befreit. Wirte und Bierhändler müssen die am 1 . April1819 in ihrem Besitz befindlichen nachsteuerpflichtigen Vorräte anBier bis zum 10. April 1919 bei der zuständischen Bezirkssteuer¬stelle anmelden.

Kein» Crsatzprüfungen für den Einjahrig -Freiwilligen.Mili-türdienst. Das Unterrichtsministerum hat eine Bekanntmachung
erlassen , wonach Ersatzprüsungen zum Nachweis der wissenschaft¬lichen Befähigung für den Emjährig-Freiwilligen-Militärdienstwie sie für die Dauer des Krieges eingeführt wurden — nachdemdie Voraussetzungen hierfür in Wegfall gekommen sind — vom
1 . April ds . Ir . ab nicht mehr abgehalten werden, soweit die Zu-
laffung zu einer solchen Prüfung nicht schon ausgesprochen ist . Tie

„Sie ist kein Soldat und hat nicht da? Recht , sich zu weh -ren, wie Ihr . Vormärt? ! " Und der rohe Mensch trieb me
gebundene junge Frau mit einem Schlage zu schnellerem Lau¬
sen an .

„Schurke," donnerte ihn Arne « i , „untersteh' dich, dich nocheinmal an ihr zu vergreisen ! Ich bin Hauptmann im blauen
Regiment, , du . sollst mir büßen für jede Beleidisiung, die meinerGemahlin geschieht ! "

Die Freude der Soldaten , daß sie einen Offizier gefangen
genominen hatten, war fast noch größer , als ihr Zorn über denTod ihres Hauptmanns , obgleich dieser einer der beliebtestenFührer gewe ' en war . Ein Offizier mußte sich mit hichernLöscgild abkaufen , das verstand sich von selbst . Zwei derLeute begleiteten mit geladenen Musketen die gebundenen
Gefangenen , die vier anderen machten eine Tragbahre au»
Aesten und Zweigen und trugen darauf den toten Hauptmannden Berg hinab . Zerknirscht folgte ihnen der greise Bauers-mann und , als es unbemerkt geschehen konnte, trat er an dieSeite der schönen Gefangenen .

„Seid Ihr nicht die Tochter des Kantors von Kunitz, de?
Schwagers von Christoph Strömer ?"

„Ja . di? bin ich. Wie geht es meinem Oheim ?"
„Ihm leidlich, — aber Eurer Base haben sie vor einigenMonaten übel mitgespiclt .

"
„Der Bärbel ?"
„Ja , der Bärbel. Soviel Schmach haben sie ihr angetan,daß sie vor den Augen aller Soldaten in die Saale gesprungenist. Sie haben sie wollen retten, aber sie wehrte sich wie eine

Verzweifelte , und als sie sie hcrausbrachlen , waren alle Ver-
suche, sie wieder ins Leben zurückzurufen, umsonst."

„O , wie fürchterlich," weinte Margarete. „Arme Barbara !Sie war immer so gut ! " Sie schluchzte leise vor sich hin, aberder Bauer an ihrer Seite ließ ihr nicht lange Zeeit .
„K.nnt Ihr mich nicht, Jungfer ?"
»Ich bin keine Junger , sondern eine Ehefrau.

"
„Das hört ich eben — seine Frau, des Schweden ?"
„Ja .

"
Der Bauer starrte mürrisch vor sich hin.
„Es tut mir leid um Euch, junge Frau — wenn ich das

gewußt hätte, wäre es unterblieben ." _ _

Zulassung von Kriegsteilnehmern zur Ablegung außerordentlicher!Prüfungen zum Nachweis der Reife für die Klaffe II erleidet .!hierdurch vorläufig keine Aenderung.
Haussuchungen durch Bolksräte und Bolkswehreu . Die bad.vorläufige Volksregierung hat durch eine Verordnung bestimmt)daß das Justizmimstrium Mitglieder der Volksräte und Volksweh.'ren zu HilfSbcamten der Staatsanwaltschaft be¬

stellen kann. Das ist aus dem Grunde geschehen, weil zurzestohne Rechtsgrundlage von Mitgliedern der Volksräte und Volks,
wehren Durchsuchungen , Beschlagnahmen und vorläufige Festnah¬men vorgenommen werden. Die Bezirksämter sind beauftragtworden, zuverlässige und geeignete Mi .glieder der Volksräte undVolRwchren den Staatsanwaltschaften vorzuschlagen , welche dann
zu Hilfsbeamten der Staatsanwaltschaft ernannt werden können.Sie loerden mit einem entsprechenden Ausweis versehen und sinddaraufhin zur Vornahme von Beschlagnahmen usw . berechugt.Andere Personen als die zu Hilfsbeamten der Staatsanwaltschafternannten sind zu solchen Handlungen nicht mehr befugt.

* Zell a. H„ 21. März . In das hiesige Militärdepot ist ein-
gebrochen worden. Die Diebe nahmen den ganzen Bestand an'
Schuhsohlen und an neuen Schuhen mit.

* Dinglingen Be: Lahr, 23 . März Wegen Urkundenfälschungen
begangen in betrügerischer und gewinnsüchtiger Absicht ist der Lei¬
ter der hiesigen Volkswehr Friedrich Klumpp verhaftet worden undm .t ihm der Schrftführer , die Schriftführerin und noch ein anderes
Mitglied der Volkswehr . Sie hatten laut „Lahrer Zeitung" Leute
in die Lohnlisten emgetragen, d :e sich schon längere Zet gar nichtmehr bei der Volkswehr befinden.* Emmendingen, 21 . März . Die Mannschaften des hier un.
tcrgebrachtcn Bataillons der 169er veranstalte.en eine Demon-
ftrationsversammlung, um gegen die beabsichtigte Verlegung des
169. Regiments auf den Truppenübungsplatz Heuberg Stellung!
zu nehmen. Die Soldaten zogen mit roten Fahnen zum Rathaus)wo ihr Sprecher dem Pro est gegen die Verlegung des Regiments
Ausdruck verlieh und dabei bemerkte , zwischen Schützengraben und
Heuberg sei kein Unterschied . Hierauf sprach laut „Breisgauer
Nachrichten " Bürgermeister Rehm zu den Soldaten und erklärte,das ihm in den Mund gelegte Wort, er wolle lieber ein Regiment'
Franzosen, Engländer oder Schwarze in Emmendingen sehen , als!
die 169.er für unwahr - Die Soldaten erklärten, sie wollten über '
die angebliche Aeußerung des Bürgermeisters eine Untersuchungeinlei .en.

1 * Triberg, 21 . März . Wie das „ Echo vom Wald" berichtet,streifen zurzeit Metzger und Händler auf dem Schwarzwald herum ,un: Vieh aufzukaufen. Sie bieten 1 .50 Mk. und noch mehr fürdas Pfund Lebendgewicht und haben schon manches Stück Viehderart auf dem Schleichhandelsweg forttransportiert .
« Mannheim» 24 . März . Die bad . Handelskammern haben in

Verbindung mit den Schiffahrtsgesellschaften eine Kundgebung
erlassen , in welcher sie energischen Einspruch gegen jeden Versuchder Lostrennung linksrheini,cher Landesteile erheben, die alsbal¬
dige Freigabe des Kehler Brückenkopfes und die Aufrechterhaltungdes freien Schiffahrtsverkehrs auf dem Rhein verlangen.* Altheim bei Ueberlingen, 24. März . Durch die Unvorsichtig,
keit eines löjähr . Tienstknaben geriet das Anwesen deS Land¬
wirts Fr . Gruber in Brand und wurde eingeäschert .* B ' llingrn , 24 . März . Die Schutzmannschaft hielt an einem
der letzten Abende ein Fuhrwerk an , auf welchem einige Zentner
Fleisch und ein Zentner Fett transportiert wurden.

Ebrrbach, 16. März . Der Gemeinderat hat die Errichtungeines städt . Lichtspieltheaters beschlossen .
* Der Anbau von Tabak. Die andauernd« LebenSmittelknapp »

heit und die Unsicherheit , bis wann mck einer ausreichenden Ein¬
fuhr von Lebensmitteln gerechnet werden kann, hat die Regierung

'
veranlaßt , auch für das Jahr ISIS einer Ausdehnung deS Anbaues
von Tabak entgegenzulreten.

Traurige Nachklänge zu den Mannheimer Unruhen. Der den
Angriiten auf die Mannheimer Gefängnisse am 22. Februar istder Pöbel in seiner Tollheit soweit gegangen, daß er nicht nur
Kleider und Ersparnisse der Aufseher gestohlen hat, sondern auch
die Gefangenen ihrer Zivilkleider und ihrer Ersparnisse beraubte.Eine große Anzahl Gefangener hat deswegen nunmehr Schaden¬
ersatzanspruch gegen den Staat erhoben. Der Pöbel hat damals
die Gefangenen, die er angeblich befteien wollte , in ihren Sträf¬
lingskleidern auf die Straße gejagt. Viele dieser Gefangenen,
welche in den nächsten Tagen sich wieder stellten oder wieder ein¬
gefangen wurden, haben schweren gesundheitlichen Schaden durch
ihre „Befreiung " und den Aufenthalt in der Drillichkleidung auf
den Straßen während des naßkalten Wetters erlitten und liegennun zum Teil lebensgefährlich erkrankt darnieder. Einer der
Gefangenen ist einer Lungenentzündung erlegen.

* Gepäck anf den badischen Bahnen. Die Bestimmung, wo¬
nach das Gewicht eines Gepäckstückes 50 Kilogramm nicht über¬
steigen darf, ist mit sofortiger Wirkung aufgehoben worden.

„Was denn ?" »
Er antwortete nicht. Doch rasch erfaßte ihr Heller Geist

den Sinn seiner Wone.
„Seid Jhr ' s , der uns verraten hat?"
„So dürft Jhr 's nicht nennen . Ten Schweden Hab-' ich-

ihnen in die Hände geliefert, weiter nichts. Und das muht '!
ich, denn gar arg haben die Schweden in meiner Hütte ge¬
haust. mich selbst nebst Weib und Kindern mißhandelt und
gefoltert. Mein Weib starb an der erlittenen Behandlung .
Ich hasse sie wie Gift," zischte er erbittert. „Das bereue im
nicht. Nur Ihr dauert mich, Jungfer —> verzeiht, daß i$
Euch so nenne, es fährt mir so heraus." '

„Woher kennt Ihr unseren Aufenthalt ? Wart Ihr der
Mensch, den ich beim Herausklettern im G - büsch verschwinden
sah ? Oder wenigstens zu schen glaubte ?" J

„Das war ich." ‘j
„Wo wart Ihr hin , als mein Mann nach Euch suchte?" ■
Ter Mann lächelte listig. ,
„Ich kenr-e hier jeden Fußbreit Boden . Ich frug EuÄ

schon : Kennt Ihr mich nicht?" /Sir blickte ihn auftnerksam an. " - { :
„Kann mich nicht erinnern.

"
„Habt Ihr den Ziegrnhirt Melcher vergessen?"
Betroffen hob sie den Kopf.
„Melcher? Seid Ihr das? Derselbe, der uns vor 16 Iahe!

ren in die Höhle führte ?" j
„Der bin ich , Jungfer. Und ich war? auch, der Euchj

belauschte beim Heraussteigen . Und am anderen Morgen war >
ich heimlich in der Krippe. Ihr schlieft w stst , daß Ihr mich
nicht kommen und gehen hörtet. Da Hab'

ich Euch beide onge-
schaut . Ich sah ioaleich , er mar ein Schweiz und ein Soldat.
Euch erkannt ich nicht, erst heute im Hellen Tagislichte brachte
mich die Aebnlichkeit mit Eurer Mutter aus die rechte Spur .,Aber ich wußte doch nicht, wo ich Euch hintun sollte, bis Euch ,der Schwede Margarets nannte . Da stand alles blitzartig vor ,
mir. Verzeiht mir , Jungfer , Euch wollt '

ich nickt 'chaden, '
dacht ' auch nicht , daß es einen so schrecklichen Ausgang für Euch
nehmen würde. Aber die Schweden basse ich blutig — an denen
muß ich mich rächen ! Lebt wohl und tragt es mir nicht nach ., .

- - (Fortsetzung folgt.)
1
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Zur £ <sgr in Elsatz Lothringen .

Nach dem „Baser Vorwärts " hat sich * r Konflikt zwi -
, scheu dem Mülhauser Gewerkschaftskartell u>rd den
' Arbeitgebern besonders in der T e r t i l i n d u st r i e so. ver¬
schärft, das) im Prinzip der G e n e r a l st r c i k aller or¬
ganisierten Arbeiter auf Tonncrstag beschlossen
wurde, falls die durch das Gewerkschaftsfartcll augestrebte Bcr -
m i t t e l u n g der Handelskammer und des Bürgermeisters seitens
per Fabriken adgelehnt werden sollte. Die Zahl in den Gene¬
ralstreik rintretenden Personen wird auf 25000 geschätzt . D 'e
bürgerliche Presse beschwort die Fabr . kantcn ein¬
dringlich , in den Lohn- und Arbeitsfragen nachzugeben , weil
der Generalstreik leicht revolutionären Charakter an-
nehmen könnte und wie die letzten Ausschreitungen in
Müllunnen bewiesen hätten, « sich das französische Mili¬
tär nicht sehr zuverlässig sei .

Die Ernennung Millerands zum Gcneralkom -
mrfsarfürElfaß - Lothringen findet im Palais Bourbon
einstimmige Annahme. Seine politischen Freunde und Gegner an¬
erkennen seine besonderen Fäh gkciten für die Verwaltung und Or-
^anisaiion von Elsah- Lothringen.

Kämpfe um Lcmbcrq.
Warschau , 20 . März . Reuter . Nach ötägigem Kainpse drangen

die zum Entsatz der Stadls Lemberg herbeigeeilten polnischen
'Truppen in Leinberg ein , tchlugen die Oesterreicher in die Flucht
!nnd erbeuteten zahlreiche Kriegsgefangene, Kanonen und Kriegs¬
material.

du'; des fjcitttpcn Last?- sollen die Beratungen fortgesetzt bastian Witt! ist im Alter von 58 Jahren nach längerer Krankheit!
c ' ■ - j .i . e cn_ r . i _ ; CTQ.H«werden.

Die Sozialisierung.
Berlin, 22 . Nerz . Nachdem die Nationalversammlung das

S o z i a l r s i e : u n o L g e s e tz und das K o h l e n g e s e tz
te '

chlcsfen hat , wird ein von den verschiedenen beteiligten Be-
rufsständen anszuwählender Sachverständ : genrot in
Genieiluchesk mir den Vertretern der Reichs - und Staatsbehör¬
den su beraten haben , wie die Reichskohlenwirtschaft im Ein¬
zelnen zweckmäf. ic, anzirwenden sein wird . Die großen Ver¬
bände der Aike'tnehmor , der Arbeitgcher , des Handels, der
Verbraucherkreise u 'w . sind bereits anfgefordert worden , ihre
Vertreter für den Sachverstandsgtnrat auszuwählen und zu
benennen. Sowie dies erfolgt ist , werden die Sachverständi¬
gen zu einer eingehenden Beratung zuiammcnberusenwerden,
die voraussichtlich am- 14 . April beginnen wird. Inzwischen
werden d 'e dein Sachverständigenrat vorzulegenden Vorschläge
ausgcarbeiter.

Tic Bremer Seeleute.
Bremen, 22. März . Die heutige Seemannsversammlung

erklärte sich mit 222 zu 18 Stimmen gegen die Ausfahrt der
Lebensimttelschifse ans Bremen .

WerffenftiWan dskommission .
Berlin , 21 . März . Sitzungsbericht der Waffen -

si i 11 st a n d » k o m m i s s i o n vom 20. März. Der belgische Ver-
sircter teilte mit, es sei beschlossen worden , das in belgischen Hän-
>deu befindliche deutsche Sanitätspersonal , sowie die in
-Belgien weilenden schwerverwundeten und schwer¬
skranken deutschen Kriegsgefangenen heim zubefördern ,
s Deutscherseits ist wiederholt mündlich und schriftlich gegen die
.Einführung oes französischen Sprachunterrichts
Im den Volksschulen des von den Franzosen besetzten
ideutschs »n Gebiets protestiert worden . Die Proteste sind bis
-heute unbeantwortet geblieben . Nunmehr hat der Administrator
sin Wiesbaden die Nachricht von der Einführung des französischen
Sprachunterrichts bestätigt und auch mitge .eilt, daß dieser von
französischen Offizieren überwacht iocrde . Daraufhin hat der
.Vertreter der deutschen Regierung heute nochmals schärfste
Verwahrung gegen diese Anordnung eingelegt und um ihre

!unverzügliche Aufhebung ersucht.

Reoolirlianüee Bewegung in Aegypten
Kairo , 21. März . Reuter . Gestern wurden bei einem Zu¬

samenstoße eines Panzerautomobils mit Demonstranten 1 3 D e -
monstranten getötet und 27 verwundet. Am 11. März
wurde in Alexandria die Menge durch Militär ausein¬
andergetrieben . Es kam nicht zu Ausschreitungen .
Wie gemeldet wird» haben auch in der Provinz Kundgebungen
ftattgefunden, teilweise verliefen sie friedlich, zum Teil mutzte
Militär einschreten .

London , 22. März . Reuter meldet : Tie letzten Nachrich¬
ten aus Aegypten zeigen , daß die Lage sich verschlechtert
hat und jetzt zweifellos ernst ist. Eine Anzahl bewaffneter Bedu¬
inen ist von Westen her in Unter-Aegypten eingedrungen und be¬
geht dort Plünderungen . In einigen Dörfern weht dir türkische
Fahne . Die Lage wird nicht als bedrohlich im militärischen Sinne
erachtet » sagt Reuter, und man glaubt, daß man ihrer Herr wer¬
den wird.

Streikbewegung.
Dortmund, 22 . März. Die Arbeiter des Eisen- und Stahl¬

werkes Union mit Ausnahme der an den Hochöfen Beschäfi'.st-
ten legten gestern wegen nichterfüllter Lohnforderungen dü
Arbeit nieder . Ziriichen den Verbänden und dem Werk finden

,fe:t em : ger Zeit Verhörtlungen über Lohntarife statt . Im

Theater. Kunst md WissenWst.
Aus dem Karlsruher Konzertleben .

Zweites Konzert des Karlsruher JnstrumentalveremSk Ein
wie reiches musikalisches Leben in unserer Stadt herrscht, zeigte
wieder der Abend , den der Jnstrumentatverein am letzten Montag
veranstaltete , und der Erfolg bewies , mit welcher Liebe die Mit¬
glieder bei ihrer Sache sind . Herr Musikdirektor Münz weiß die
reichen , zu Gebote stehenden Mittel in jeder Hinsicht awsznnl tzen ;
das kam am besten in der frohen Sinfonie Nr . 6 von Schubert
«um Ausdruck , deren Adagio und Scherzo eine besonders hervorzu-
hebende Wiedergabe fanden . Das T -dur-Äonzert für V 'clir'ccllo
junb Orchester reihte sich würdig an die Sinfonw . Es ist ganz ge¬
wiß nicht zu viel gesagt , Herrn Trautvetter als e neu der hervor¬
ragendsten Cellisten zu bezeichnen, die wir in den letzten Jahren
hier gehört haben ; man halte einmal sein Spie ! in dem Mozart-
yuortett deS letzten Kammermnsikab ^nds gegen üiese Hahtn -Jnter -
pretation , um die Vielseitigkeit und E 'gm irt dieses Künstlers
schätzen zu können. Fräulein Theodolinv : Brecht erfreme durch

'Ln Vortrag von vier Schubertliedern and Liedern von Breve,
kahn und Wolf. Schuberts köstlicher M .limiohn" dürft : kchl
m besten gelungen fern und schien der nmm \ t, von inniger Crp-
indung beseelten Vortragsweise der Künstler :n besonders gelegen ,
-! e in Herrn Unterer einen zürn .er .en Begleiter gefunden

:tte . Schuberts Ouvertüre in itlsie -wchi.m Stil schloß den über-
«uS genußreichen Abend . s . k

Sonaten -Abend Stürmer . War es nun die Räumlichkeit
(Saal der «Vier Jahreszeiten ) oder sonst etwas, kurz, es war ein
Abend , der schon rein äußerlich eine Sonderstellung unter seinen
Vorgängern einnahm: man fühlte sich gar nicht wie im Konzert-
facti , sondern wie in einem Kreis von guten Bekannten, sich einem
auserlesenen Kunstgenuß hingegeben . So trug die Stimmung ,
wie über dem Ganzen lag , noch bedeutend zur Wirkung de? Abends
WJ. Im einzelnen bedürfen die hervorragenden künstlerischen
Qualitäten von Elisabeth und Bruno Stürmer keiner
b̂esonderen Hervorhebung mehr, rein als solche ; aber es hat ein

S'enig den Anschein , als ob unsere Stadt diesen beiden Künstlern
icht die ihnen voll gebührende Beachtung schenke. Was wir tat¬

sächlich in diesem Künstlerpaar besitzen, wird dieser Abend zur
Genüge erhellt haben. Er brachte uns die hier zum erstenmal
»ufgeführte H -dur-Sonate von Friedemann Bach, aus der die
ganze feinempfindende Natur ihres unglücklichen Schöpfers spricht
und ihn würdig an den genialsten Kompositionen seines großen
Vaters an d'e Seite stellt ; man sollte dies Werk recht bald wie -
'der bringen, um die Feinheit des Aufbaus noch bester würdigen
!zu können . Die Wiedergabe war einfach hinreißend, wurde aber
«noch übertrofsen vom Vortrag der Kreutzer -Sonate Diese wurde
wirklich zum Erlebnis. Wie da Violine und Klavier zusammen-
ftoffen, sich trennten und sich wieder vereinigten, wie höchster
musdruck mit vollendetstem musikalischem Können verband, das
Ŝonate von Brahms schloß sich an, mit ihrer leisen Reflexion nach
Sonate von Brahms schlo ßsich an , mit ihrer leisen Reflexion nach
den vorangeangenen Werken einen würdigen Abschluß bildend .
Auck ihre Wiedergabe bewegte sich ganz auf der Höbe reifster
Kunstbetätigung und der Wert des Gebotenen schien sichtlich auf
die Hörer einen starken Eindruck zu machen, die in innigem Bei-
joll lohnten. . _ *■ k*_

Kleine Nachrichten .
Großfeuer in Oberursel bei Frankfurt a. M. Die Hartpapier-

warenfabrik Hohemark wurde durch ein Großfeuer größtenteils
eingeäschert , wobei den Flammen sämtliche Maschinen und bedeu¬
tende Warenvorräte zum Opfer fielen. Ter Sach- und Gebäude¬
schaden wird auf 5—600 000 Jl geschätzt. Der Betrieb mußte vor¬
erst eingestellt werden.

Der Mörder JaureS . Dem „Berl . Lokalanz .
" zufolge meldet

der «Nieuwe Rotterdamfche Courant" aus Paris , daß der Pro
zeß gegen V i l l a i n , der Mörder Jaures , am 24. März begin
nen wird. Tie Aerzte hätten gestern sestgestellt, daß Villain an
geistiger Schwachheit leidet , er habe aber sein Verbrechen in voller
Klarheit und bewußt begangen . Daher werde er wegen vorsätz¬
licher Tötung in der, Anklagezustand versetzt.

Mädchen in Männerkleidern. ES ist das seit einiger Zeit
in Berlin keine ungewöhnlich« Erscheinung mehr . Manche
Mädchen verkleiden sich , um so interestanter zu erscheinen und
le 'chter „Bekanntschaften " zu machen. Unter den Spartakisten
traf man auch als Soldaten verkleidete Mädchen , die zu dem
Zweck die Uniform angelegt hatlen , um an den Kämpfen gegen
die R^gierungStruppen teilzunehmen. Kriminalpolizei und Re
gierungstruppen gehen dem Unwesen scharf zu Leibe.

Paris geschleift. Die Kammer nahm die Vorlage über die
chleifung der Pariser Festungswerke au

So leben wir, so leben wir . . . Auf Veranlassung des Ar¬
beiterrates in Bamberg wurde im Hause des Domkapi
tulars Madlener Haussuchung nach rationierten Lebens¬
mitteln borgenommen. Dabei wurden beschlagnahmt :
65 Pfund Dörrfleisch ( Schweinefleisch) , 4 Pfund frisches Schweine
fleisch, 21 Pfund Schweineschmalz , 53 Pfund Butterschmalz , 9
Pfund gemischtes Schmalz , 2 )4 Pfund Butter , 388 Pfund Rog
gen- und Weizenmehl, eine Kiste Kleie , ein Sack Erbsen, ein
Sack Dörrobst, 8 )4 Pfund Grieß , 6 '/ , Pfund Grütze , 6 Pfund
Graupen , 4 Pfund Reis , 4 Pfund Hirse . 82. Pfund Zucker, 9 Pfund
Bienenhonig, 258 Stück Eier , 34 )4 Pfund Cichorie . 41 )4 Pfund
Kaffeezusatz , 10 Pfund Korn, 20 Pfund Friedensseife, 45 große
Patete Streichhölzer, 46 Stück Stearinkerzen, 310 Flaschen Wein,
123 Liter Faßwein . Schokolade und Plätzchen. Jnterestant ist,
wie die Vorgefundenen Waren verstaut waren. Das Schmalz
war in Töpfe eingengoffen und mit einer Salzschicht überstrichen
Auf Befragen , ob das alles Salztöpfe seien , bejahte dies die brave
Pfarrersköchin. Da aber ihre Wahrheitsliebe bezweifelt wurde,
überzeugte man sich, daß unter einer schwachen Salzschicht dar
schönste Schweine- und Butterschmalz verborgen war . Ein großer
Teil dieser Vorräte war hinter einem Bückcrrcgal verstaut, dessen
Bücher folgende Titel trugen : „Trostgedanken "

. „Herrlichkeiten
göttliche Gnade", „Uebung der christlichen Vollkommenheit '

„Heilige Vorbilder" .
Explosion . Im Bahnhof von Grimde bei Tirlemont

fand eine Explosion statt . Wie verlautet, befanden sich dort
150 Wagen Munition Es ist unmöglich , sich dem Ort der Kata'
strophe zu nähern . Bis Tirlemont sind die Fensterscheiben zer¬
trümmert . Einzelheiten fehlen.

flus der Porter.
Durlach, 23 . SJiins . Wie aus dem Vereinsanzeiper erficht

lich . findet moroen, Tienetag , abend im „Lamm" eine Vec
sammluna der sc,sie Demokratischen Frauensektion statt . Ln
auZwärtiger Genosse rriid einen Vortrac , halten. Es ist
Pflicht dir ciraani ' ierten Genossinnen, vollzählig zu erscheinen.

Aue bei Durlach, 21 . März . Sozialdemokrat ! scher
Verein . Nächsten Mittwoch , 26. März , abends )48 llhr , findet
der „Blume" eine Versammlung mit Bortrag statt. Genosse Frier
rich Weber , M d . b . N . , wird über das neue Gemeinde
Wahlgesetz und die Arbeiten in der Nationalversammlung spre¬
chen. Daran anschließend findet Stellungnahme zur Gemeinde
Wahl im Orte statt, da die Fortschritt -Partei schon einige Zeit die
Werbetrommel rührt . Es ist Pflicht jedes einzelnen Genoffen zu
erscheinen ; die kommende Wahlarbett erfordert die Mithilfe aller
Parteigenoffen .

- I- . Rastatt, 24 . März. Ter Vortrag des Gen . Lang
Hans über Heinrich Heine (mit Rezitationen) konnte leider
nicht, wie angekündigt, am letzten Donnerstag stattfinden und
mußte auf morgen , Dienstag, abend ^ 8 Uhr ( im Gasthaus
zum „Rappen" ) verschoben werden . Alle ParteimiialiHer , die
Jugendgenossinnen und Jugend genossen, sowie Freunde un¬
serer Jugendorganisation sind sreundlichst eingeladen.

Die sozialistischen Beamten und Lehrer haben alle 14 Tage ,
jeweils Samstags, in den „Alten Linden " in Karlsruhe ihre
Tagungen , an denen wichtige und aktuelle Probleme besprochen
werden, Diele Tagungen haben großen Zulauf , auch zum Teil
überfüllt; aus allen Beamtenkategorien sind begeisterte An¬
hänger unserer Partei yerbeigeeilt , um Arbeit in ihrem Sinn
zu leisten . Auffallend nur ist es , daß aus Kreisen der P o st-
beamten so wenig Mitarbeiter sich jeweils einfinden. Wir
laden hierdurch auch die Genossen aus dem Postbetrieb dazu
ein , an den Versammlungen der sozialistischen Beamten teilzu-
nebmcn. Dem Vernehmen nach scheint man in Postbeamten-
kreisen der Meinung zu sein, als ob nur bad . soz . Beamte , nicht
aber Reichsbeamte Zutritt zu den Versammlungen hätten .
Es wird deshalb an dieser Stelle betont , daß a l l e a e i st i g e n
Arbeiter eingeladen sind , ihre Kraft unserer Arbeitsgemein¬
schaft zur Verfügung zu stellen . — Die Zusammenkünftewer¬
den jeweils ein oder zwei Tage vorher im „Volksfreund " be¬
kannt gegeben.

Postbeamte aller Grade arbeitet mit uns zum Wahle der
Beamtenschaft ; mit , für und durch die Partei !

Der Ke 'chäjtsauZ'chüß der soz. Beamten und Lehrer.
Sebastian Witti ch. Die sozialdemokratische Partei Bayerns

hat den Tod eines braven führenden Genossen zu beklagen . Se-

verstorben . Ein echtes Proletarierkind , hat Witti sich trotzdem'
jene reichen Fähigkeiten erworben , die ihn bald an führend ? '
Stelle in der Arbeiterbewegung brachte . Und mit diesen Fähig¬
keiten verband sich eine persönliche Lauterkeit , die ihm in weitere
Kreisen ein hohes Maß von Achtung verschaffte. Sein innigstes
Wunsch war aus die Einigung des Proletariats gerichtet, ohne di«
das wertlätig : Volk die großen Aufgaben der Zukunft nicht lösen
kann .

Sein Hiuschciden reißt eine tiefe Lücke auch in der kommun^
len Verwaltung Münchens, in. der er eine lange fruchtbare Tätig¬
keit entfaltet hat . Und unser Münchener Parteiorgan beklagt in
dem so früh Verstorbenne seinen Direktor, der mit fester Hand
das Unternehmen zum Erfolg geführt hat .

Sein Tod weckt die Erinnerung an den „Hofgang"
, den e»

als Stadtverordnetenvorsteher mitmachte . König Ludwig _ fragte»
ihn nach . seinem Pri «atberuf und sagte dann : «So , G 'sckäftS -
ührer von der „Post" (unser Parteiblatt ) san' ? Wieviel Abon¬

nenten ham 's denn nacha ? " Und alsihm die Zahl von soundso¬
viel Tausenden genannt war , fuhr der „ Kini " fort : „ No, da
bam ' s freili viel Arbeit, Herr Witti. Fs a guats Blattl, die
„ Post" — les 's aa".

Bon der Neuen Zeit ist soeben das 25. Heft vom 1 . Band des
37. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt deS Heftes beben
wir hervor: Die neue Agrargesetzgebung . Eine Erwiderung von
Proseffor Dr . Karl Ballod (Berlin ) . — Genneralstreik in Berlin .
Von Hermann Lüdemann. — Einheitsschule und Volksbildung .
Ein Zukunftsvorschiag. Von Paul Oestreich. — Die Zentrums-
partei vor und nach der Revolution . Von R . Kempkens. — Lite¬
rarische Rundschau: W. Schiff, Internationale Studien über den
Stand des Arbeiterschutzes bei Beginn des Weltkrieges . Von .
H . Fehlinger . Tr . Kurt Joachim Grau , Grundriß der Logik.!
Von K . V . .

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch all»
Buchhandlungen, Postanstalten und Kolporteure zum Prene von
5,20 M das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei der j
Post nur für das Vierteljahr bestellt werden . Das einzelne Heft
lostet 40 <3 . Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung .

Kommunalpolitik.
Die Wohnungsnot auf dem Lande.

—x . Kaielingen , 17. März . Wie in vielen andern Gemein¬
den herrscht auch hier zurzeit eine drückende Wohnungsnot, !
zu deren Behebung alle verfügbaren Mittel verwendet Werdens
müffen. Der hiesige Arbeiterrat hat sich deshalb durch seine Der- >
treter an den Gemeniderai gewendet und um Uebernabme deS hier !
verfügbaren Baugeländes in Gemeindeeigentum, ersucht. _ Nach '
eingezogenen Erkundigungen beini LandeAvöhnungsinspektor j
wurde dem Gemeinderat die Gründung einer gemeinnützi - j
gen Baugenossenschaft empfohlen und zu diesem Zweck !
hielt am letzten Donnerstag , wie schon in der gestrigen Nummer '

kurz berichtet , Herr Assessor Heiß einen Vortrag im Rathaussaal :
hier, in welchem er die Mittel und Wege zur Sieuerung der
Wohnungsnot darlegte . Er streifte die Ursachen der Wohnungs¬
not und kam dann zu dem Ergebnis , daß eine gründliche Abhilfe
nur durch sofortige Bereitstellung geeigneter Woh¬
nungen erfolgen könne und empfahl die Gründung einer gemein¬
nützigen Baugenoffenschaft , in welcher auch die kleineren Leute ,
Arbeiter, Kleinbauern , kleine Handwerker und untere Beamte
mit wenig Kapital durch Uebernahme der Ueberteuerunĝ ans.
Reich , Staat und Gemeinde sich ein eigenes Heim errichten können .

'
Allerdings sei zurzeit eine große Knappheit an Baumaterial vor- !
Händen , man hoffe aber , durch Heranziehung aller nur irgendwie
verwendbaren Baustoffe auch hier einen Ausweg finden zu können.

In der Diskussion kamen die verschiedensten^ Ansichten zutage,
namentlich auch Vonseiten der Grundstückseigentümer , deren Ver¬
treter sich mit dem Preis für die Bauplätze ( eS sollen ungefähr
4 <k pro Quadratmeter gezahlt werden ) nicht einverstanden er¬
klärten. Von seiten der Baubedürftigen wurde die gebührende
Antwort erteilt . Es wurden sodann noch Vorschläge zur Bebauung
der sogenannten „ Hohl"

, die dem EisenbahnfiÄus gehört und
sehr tief liegt , gemacht ; diese Vorschläge sind indes wegen der
ungünstigen Lage des betr. Geländes undiskutabel . ES wäre
auch wirklich schade , wenn man bei vorhandenem baureifen Ge¬
lände dieses liegen ließe und dafür minderwertiges Gelände ver¬
bauen wollte, nur damit ein Zugriff auf ersteres vermieden mtfy
der Spekulation die Türe offen bliebe . Die große Mehrheil der!
Versammlung war mit der Gründung einer gemeinnützigen Bau-,
genossenschaft einverstanden und es haben sich schon über 70 Bau-^
lustige gemeldet. .

!
Heute nachmittag 5 Uhr ivaren nun die Grundstücksergen »!

tümer zu einer Besprechung bezw. Einigung über die zu zahlenden
'

Preise für die Abgabe der Bauplätze geladen . Nach der emleiten-I
den Ansprache des Bürgermeisters meinte I . Kiefer , Schuhm .,!
es sei den Baubedürftigen seitens des Vortragenden Heiß zu leicht'
vorgestellt worden, er hatte nichr gesagt, wieviel zugeschossen werden '

soll . Ad . König fragt an , wie hoch der Gemeinderat den Preis
festgesetzt habe . Ter Bürgermeister entgegnet , men wollte zuerst
die Ansicht der Grundbesitzer hören. Es wurden nunmehr ver¬
schiedene Fragen , tei^s nebensächlicher Natur , an den Gemeinderat
gerichtet , die zumeist bei der Gründung der Baugenoffenschast
lwantworret werden können . Als Preis für den Quadratmeter
sSaugelände verlangten einge 5, andere sogar 6 Jt . Gen. M .l
König ersucht die Grundstückseigentümer , ihre Forderung aufi
höchstens 4 M gu stellen, da sonst keine Einigung zustande kom -j
men könne und bei einer Zwangsenteignung wahrscheinlich nicht!
einmal dieser Satz erreicht werde . Er wies auf den Ernst der!
Zeit hin, in der jeder auf kleinere Vorteile verzichten müsse, da-«
mit etwas Ersprießliches zur Steuerung der Wohnungsnot ge¬
schaffen werden könne . Unebenheiten seien einmal hier nicht zw
vermeiden, wie ja der ganze Krieg eine Ungerechtigkeil sei . Ei»
Blick auf die Bau -Grundjtückspreise in den Nachbargememde»
zeige schon , daß der Satz von 4 M sehr hoch bemessen sei. Spar¬
kaffenrechner Vollmer weist ebenfalls darauf hin , daß die gefor¬
derten Preise zu hoch seien und führt ftühere Geländekäufe a» !
Ratschreiber E r m e l schlägt 5 vor und gibt an, die letzt
dortigen Grundstücköverkäufe vor dem Kriege seien zu 5—5,26
getätigt worden. Stach verichiedenen Aenderungsvorschlägen f>
dert Bürgermeister Hauer nochmals zur Einigung auf. Bei ein«
Abstimmung zeigt sich, daß für 4 Jl nur einige Grundstückreigen
tümer sind und für 5 -M die große Mehrheit. Gen. Äug . Gaß«j
mann schlägt sodann vor , die Differenz zu verteilen und 4̂,50 Jl zq
bewilligen ; aber auch hierfür sind nur ca. 10 Eigemümer. El
muß somit die Enteignung beantragt werden . . Fällt diese zü
einem niedrigeren Preis aus , als ihn der Gemeinderat mit etwa

angesetzt hatte, so haben sich die Grundstückseigentümer die»'
sen Verlust durch ihr heutiges Verhalten selbst zuzuschreiben.

Kommimalverband Durlach. ?
'

Durlach, 21 . März . Am 18. März fand in der Festhalle hi»
eine vom Arbeiterrat einberufene Versammlung statt . Die Tages¬
ordnung , Kommunalverband beir. hatte eine starke Anzieh¬
ungskraft ausgeübt, es waren etwa 1000—1200 Personen anwe¬
send. Der Vorsitzende des Arbeiter-Rats Gen . Fröhlich erstat¬
tete Bericht über die seitherige Tätigkeit des A.-chlk. Darauf gab
er eine klare Uebersicht über den Stand der Erhebungen im Falle
Huber und über die Mißstände in den Verkaufsstellen. Mehre«
Redner beteiligien sich an der Debatte, die oft leidenschaftlich ge¬
führt wurde. Von der Stadt - u . der KommunalverbandSverwaltnng
waren zugegen Herr Bürgermeister Dr . Zierau , Ratschreib«
Treikluft , die Gemeinderäte Weber und Zoller , di^
ebenfalls in die Diskussion eingriffen, um ihrerseits die bestrittene «
Verhältnisse klarzulegen. Ueber der Versammlung lag eine sta !

' '

Nervosität und Aufregung, wie man dies ja alle rorts als
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Montag den 24. Marz 131$. .tanieret allgemeinen schlechten Verhältnis,'c- wahrnehmen kann. ,auf den 11 . Juni , also auf die Pfingstwoche, mit groher

E .ne Resolution wurde einstimmig angenommen , in der die Ver - IM ehr heit beschlossen . Mit diesem Termin hat sich , laut
Ittl rTfllMlMA W A _ _ _ __ . r, . _..f. -. c. c • t\y — . —— ^ ^
untreuung von Lebensrnitteln aus dem Kommunalverband , diedoch Allgemeingut sind, aufs höchste verurteilt werden und gefor¬dert wird , dah die in Frage kommenden Personen , sowie die ver-antwor . Iichen Verwalter sofort zu entlassen sind . Dem A .-R. wirddaS vollste Vertrauen ausgesprochen. Die Versammlung ver¬spricht. mit allen Mitteln dahin zu wirken, dah der A.-Rat alsständige Kontrolleinrichtung der städt. Angelegenheiten bestehenbleibt. — Zu wünschen wäre , daß die of '

erie Aussprache dazu bei¬tragen möge, um unwahren Gerüchten und nicht zu beweisendenVerdächtigungen den Boden zu entziehen Der Fall Huber undjdcrgleichen Fälle kommen zum gerichtlichen AuStrag und wirdjedenfalls erst die Verhandlung über die ganze Angelegenheit einltareS Bild geben.

I Dnrlach, 21 . März . Aus der Gemeinderatssihungbc« 18. März . DaS Tiefbauamt legt ein größeres Projektfür den Ausbau des Wasserwerks vor, der eS ermöglichensoll , die Stadt bis zu einem Anwachsen der Einwohnerzahl aufzirka 35 000 mit Wasser versorgen zu können. Voraussetzung fürdie Durchführung dieses Projekts ist jedoch die Möglichkeit, aufdem Hofe des Wasserwerks einen Brunnen zu erstellen, der nachAuffassung der Herrn Stadtbaumeisterz Hauck ergiebig genug seinsoll , das Projekt durckzufichren. Zu Dohrversuchen werden 780 Min den Voranschlag des Tiefbauamts eingestellt . — Im VoranschlagdeS Hochbauamtr ist eine Summe für einen kleinen Umbau derM i t t e l mü h l e voregfehen, es wird jedoch beschlossen , die Mühlezu verkaufen, die Wasserkraft jedoch nur pachtweise abzugebrn.Die näheren Bedingungen - sollen in der nächsten Sitzung fest -gestellt werden. — Gemeinsam mit dem Frauenverein wird eine
Hauspflegerin angestellt . — Fürsorgeschwester FräuleinSchneider übernimmt nunmehr die gesamte SäuglingS -fü r so r g e. — DaS Tiefbauamt legt eine Einteilung der neu zuschaffenden Schrebergärten vor. Es liegen dafür bis jetzt140 Anmeldungen vor. Bei einem Größenausmaße von 800 qm.für den einzelnen Garten lassen sich auf dem in Aussicht genom¬menen Gelände 428 Gärten einrichten. DaS Tiefbauamt erhältden Auftrag , dort die nötigen Wege und Brunnen anzulegen . —Die verschiedenen Gerüchte und Verleumdungen gegenden Bürgermeister , den Kommunalverband und dessen Angestellte,wie auch gegen einzelne Gemeinderatsmitglieder veranlassen denGemeinderat , gegen mehrere Einwohner , die als Verbreiter dieserGerüchte feftgestellt werden konnten, ein Strafverfahren bei der
StaatSanwItschaft zu beantragen.

Hagsfeld, 20 . März . Die hiesige Lebensmittelkommission siehtsich veranlaßt , einmal in der Oessentlichkeit ein ernstes Wort anhe Einwohnerschaft zu richten. Wie anderwärts , so wurden auchin unserer Gemeinde Bestände auS der Heeresverwaltung ver¬teilt , die in Gemeinderegie zum Selbstkostenpreis ausgegebenwurden . So wurde z. B . ein Posten Wollsachen (Hemden, Socken,Unterhosen « . dgl .) ausgegeben , von denen diejenigen Artikel, diein geringer Anzahl zur Verfügung standen, durch „Auslosen " ver¬abfolgt wurden ; die Kommission stellte sich auf den Standpunkt ,daß deS der gangbarste und objektivste Weg sei. Daß bei diesemVerfahren nicht Jeder und und Jede das Glück hat, dar Ge¬wünschte zu erhallen , versteht sich von selbst . Bei den Unbeson¬nenen aber, die bei der Verlosung ausfielen , entstand Erbitterungund Verärgerung , die sich gegen die Kommission richtete; die Leutedieser Kommission hatten also für ihre Mühe und Arbeit , die sienebenbei bemerkt unen . geltlich verrichten, als Tank alle möglichenSchimpfnamen und Beleidigungen anzuhören . So wurde bei derletzten Ausgabe der Vorwurf erhoben, „diejenigen, die an derQuelle sind , werden das Beste wegnehmen ". Einen derartigenVorwurf verbitten wir uns auf das entschiedenste; wir werden beiWiederholungen gerichtlich dagecen einschreiten. DaS mögen sich. diejenige hinter die Qhren schreiben , die es angeht. Auch wirwürden von Herzen gerne Mehr verteilen , wenn genügend dawäre . Und gerade, um niemanden zu bevorzugen, wurde das Ver¬fahren der Verlosung der Waren angewendet Es ist schon öftersvorgekommen, dah gerade die Leu e der Kommission leer auögin -gen und nichts bekamen». Jetzt haben sie als „Ersatz"
wenigstenseinen Hausen Undank. Tie Mitglieder der Kommission stellengerne ihre Ehrenämter denjenigen zur Verfügung , die eS bessermachen können, sie werden aber dann ebenfalls die ErfahrungMachen, dah allerdings Schimpfen immer leichter ist als Besser¬machen . L. L.

Gaggenau , 20. März . Nachdem Herr Bürgermeister Kohlbeck er nach 17jühr ger Tä .igkeit seinen Posten niedergelegt hat,wurde Herr Gemeinderat und Kaufmann August Barth mit dervorläufigen Amtsführung betraut.
! Unabhängige und Gemeindewahlrn . Auf einer Konferenzdes 3. bad. Bezirk? der Unabh . Sozialdemokraten wurde ein¬stimmig ein Antrag angenommen , der besagt, dah bei den kom¬mender. Gemeint - wählen jeder Kompromiß mit anderenParteien, auch mit den Mehrheilssozialisten , -abzulehncn ist.

; Sitzung der PurteiMschuffer in Mmm.

Vorwärts ", auch der Parteivorstand einverstanden erklärt.AuS den Verhandlungen , die unter Ausschluß der Oeffentlich-kcit stattfanden, heben d e Blät .er hervor, daß daS Parteivorstands .Mitglied Hermann Müller dem Minister NoSke für seineVerdienste um die Partei und um daS deutsche Volk dankte. Wennauch Uebergriffe der Regierungstruppen vorgekommen seien, sohabe NoSke doch da» deutsche Volk vor dem ChaoS und vor demBolschewismus bewahrt. Ungarn fei für die Entente eineWarnung .
' In der gegen eine Stimme angenommenen Ent¬schließung der Konferenz wird gesagt :Die Konferenz erneuert daS programmatische Bekenntnis zumSrlbstbestimmungSrecht der Völker, nimmt diese- Recht auch fürdaS deutsche Volk in vollem Umfange in Anspruch und erhebt feier-lich Einspruch gegen jede Vergewaltigung deutscherVolksgenosse ». Sie verwahrt sich in gleicher Weise gegeneben Versuch , da» deutsche Volk in wir .schaftlicher Sklaverei zuhalten und seine Wiederaufrichtung zu verhindern, sie beanspruchtür Deutschland die gleichberecht gte Zugehörigkeit zum Völker¬bünde, dem anzugehörrn dag deutsche Volk durch seine Kulturarbeitund seinen aufrichtigen Friedenswillen vollauf würdig ist.

flrbetter-Sporlbervegung .
-l» Rastatt, 16. März . Gestern abend fand im Gasthaus zuden „Drei Königen" die Gründung einer Ortsgruppe des Arbeiter-TcuristenveremS „Die Naturfreunde " statt. Einberuferder Versammlung war ein richtiger Naturfreund , Genosse Hirsch¬mann , der auch die Wanderungen in der Jugend -OrganisationRastatt leitet . AIS Referent war Genoste Höhn auS Karlsruhegewonnen , der in einem prächtigen Dortrag über den Zweck deSVereines und über den Genuß des WandernS sprach . Man warich bald klar, dah da ein Mann sprach, der auS eigener Erfahrungüber die Schönheiten der Natur reden konnte , ein echter Wanderer ,der mit offenen Augen durch die Welt geht und auch da Schönheitender Natur entdeckt, wo die große Herde der Menschen achtlos vor¬überziehen würde. Nachdem der stellvertr. Gauleiter die Ver¬sammlung mit den Statuten de» Vereine » bekannt gemacht hate ,wurde zur Wahl de» Vorstandes geschritten. ES wurden gewählt :1 , Obmann : Hirschmann ; 2 . Obmann : Zimmermann ;Kassier : Mai ; 1. Schriftführer : Schuster ; 2. Schriftführer :Zöllner ; Sachwart : Becker ; 2 Kaffenrevisoren : Hemmerund Langhan » ; außerdem noch 5 Beisitzer. Wir wünschendem jungen Verein , der die edle Aufgabe hat , die Arbeiter geistigund körperlich zu heben und dadurch tüchtige Leute heranzubilden ,wie man sie in der Arbeiterbewegung braucht , recht viel Glückund beste » Gedeihen und hoffen, daß sich noch recht viele Ge¬nossinnen und Genossen der Ortsgruppe anschließen werden.

-I- Rastatt, 24 . März . Die Freie Turnerschast wird vonheute Montag ab wieder ihre regelmäßigen Turnstunden abhalten,und zwar in der Gymnasium -Turnhalle (>47 Uhr abends) . Alle
Parteigenossen und organisierten Arbeiter sind dazu fteundlichsteingeladen .

flus der Stadt.
* Karlsruhe » 24 . März .

Zur Arbeiterfrage für die Landwirtschaft schreibt man unS :Allenthalben ertönt jetzt , der Ruf , städrische Arbeiter sollenin Masten aufs Land
'
zu den landwirtschaftlichen Arbeiten . ES

ist kaum anzunehmen , daß ein derartiger Vorschlag von sachverstän¬diger Seite gemacht wird. Man sollte durch die Erfahrungen wäh¬rend deS Krieges sich von der Unzweckmäßigkeit einer derartigenMaßnahme überzeugt haben ; wie haben doch die Landwirte die
städtischen Arbeiter beurteilt ? Haben sie nicht stets die Unbrauch¬barkeit der städüscken Arbeiter für die landwirtschaftlichen Arbeinten betont und lieber Kriegsgefangene genomnien ? Jetzt au -
cinmal sollen diese „Untauglichen" die Ernährung des Volkes ret¬ten betont und lieber Kriegsgefangene genommen ? Jetzt auMangel besteht . Zu Tausenden kommen ländliche Arbeiter täglich— oft weite Strecken — mit der Bahn nach den Städten gefahrenum m den Fabriken, Staatsbetrieben und im Gewerbe zu arbeitenWären diese Leute nicht geeigneter zu den landwirtschaftlichenArbeiten alz die städtischen Arbeiter, die doch ohne Ausnahme allemehr oder weniger nebenbei in der Landwirtschaft tätig find ?Und wie will man auf dem Lande Wohngelegenheit für die städti¬schen Arbeiter schaffen? Will man die Leute , die jahrelang durchoen Krieg von ihrer Familie getrennt waren , wieder in der Ver-bannurig schicken ? Also hinaus mit den ländlichen Arbeiternaufs Land ! Das würde einerseits noch die Eisenbahn entlastenund andersei :S die Arbeitslosigkeit in den Städten vermindernund auch der Landwirtschaft geeignete Kräfte zuführen.

I Weimar, 22 . März . Die gemeinsame Tagung des ParteiVorstandes , des Parteiausschusses und der Fraktiou der Sozialdemokraten trat heute nachmi tag 4 Uhr . - - , ■ . . - , , . . . .- • . ,km großen Ausschußsaal des Nationalversammlungsgebäudes unter ! ^ n Arbeitern werden pch aoer nur wenige befinden, die | t> öte.V— - - - Besitz an Grund und Boden ihr eigen nennen , daß sie ln der
(nntian firÄ ftttS ffttf » T

Wir haben obiger Zuschrift Aufnahme gewährt, weil über dieseSache jetzt viel gesprochen wird, auch in Arbeiterkreisen. Wirwollen damit eber nicht mißverstanden werden. Ter Ruf „hinausaufs Land" kann natürlich für diejenigen Arbeiter gelten , diedie Möglichkeit haben, entweder durch Bearbeitung eigenen Bo¬dens ihre Existenz zu haben oder, die sonst auskömmliche Bcschäfttigung in größeren landwirtschaftlichen Betrieben finden können.Unter den in unjcrer Gegend nach der Stadt zur Arbeit gehen¬
dem Vorsitz des Abg. Otto Wels zusammen . Der Abg. HermannMüller berichtete in zweistündigem Vortrag über die politischeGesamtlage . Er berührte dabei auch die Stellung der Partei zumRätesystem , stellte sich fest auf den Boden der Demokratie undwie» dem Rätesystem als Arbeitsgebiet die wirtschaftlichen unddie SozialisierungSfragen zu. Zur Frage der Einberufung einessozialdemokratischen Parteitages erilärte er, ein solcher müsseohne Zweifel rechtzeiiig vorbereitet werden. ES fei aber nicht mög-lich , jetzt schon Näheres über den Zeirpunkt des Zusammentrittssu sagen, wo alle Verhältnisse noch im Fluß seien. Ferner berich¬tete er über den internationalen Sozialistenkon¬gretz in Bern , dessen Hauptersolg darin bestehe, daß da» Eisgebrochen und Ver .reter der Sozialdemokratie aller Länder schonvor dem Friedensschluß zu gemeinsamer Arbeit zusammengetretenseien.

i. lieber die Frage der sozialdemokratischen Presseund der etwaigen Neugründung von Zeitungen berichtete der preu¬ßische Landwirtschaftsminister Abg. Otto Braun , der darauf hin-w :es , daß die Zahl der' bestehenden sozialdemokratischen Zei . ungendem Bedürfnis in keiner Weise entspreche und daß die Partei inumfangreichem Maße mit der Neugründung und Erwerbung von
Zeitungsunternehmungen Vorgehen müsse,
i Ueber die Parteiorganisation und die Kassenver¬hältnisse berichtete das Mitglied de? Parteworstandes Ba r -I e l ». Er gab einen Ueberblick über die Mitgliederbewegung imKriege und über den Kassenstand. Die Aussprache soll erst ammorgigen Sonntag -Vormittag beginnen Die Frage der Räte -
pistemS soll dabei von der allgemeinen Aussprache auSgeschieden-und gesondert behandelt werden, da Ministerpräsident Scheide -lmann , der hierzu da» Wort ergre -fen will , erst am Nachmittag!'m Weimar eintr .fft. Von den sozialdemokratischen Ministern
£aren einige schon heute anwesend, darunter ReichswehrministeroSke .

Berlin , 23. März . In der gestrigen Aussprache deS sozial-demokratischen Parteiausschusses und der Fraktion in Weimar
wurde ein Antrag , den Parteitag am 23 . April beginnen zulassen sowie ein anderer, der ihn für den 11. Mai in Aussicht nahm,

jchbgelehnt, hingegen wurde die
^ Festsetzung deS Parteitages

Landwirtschaft sich ernähren können . ES sind fast alle Proletarier ,die wohl vom Lande stammen , vielleicht draußen auch ein kleines
HauS oger einige Morgen Land besitzen , deren Frau und Kinder
vielleicht auch einen oder zwei Packlucker herumtreiben . Das istin heutiger Z :!t gew tz eine wertvolle Beihilfe und verschafft ihnengegenüber den in der Stadt wohnenden Arbeitern mancherleiVorteile, Aber allein davon zu leben ist unmöglich. Und keinBauer wird den Taglohn zahlen wollen , der heute verlangt wer¬den mutz, wenn man alles kaufen muh. Wer allerdings von denArbeitern die Möglichkeit hat, auf» Land zu gehen, und dort zuarbeiten, der soll e» tun. E» ist heute mehr denn je nötig.

Sozialdemokratischer Verein. Wir machen die Parteigenossenund Genossinnen nochmals darauf aufmerksam, daß amMittwoch . 26. März, abends 8 Uhr , im Saal 3 derBrauerei Schrempp eine Mitgliederversammlungmit Vor¬
trag über Karl Marx , gehalten von Stadtrat Dr . Kull-mann, stattfindet.

Sozialdemokratische Dügerausschußfraktiou . Deute abend8 Uhr im kl. R. S . Frakiiom-sitzung .
Bezirk Weststadt. Umständehalber findet die beute ange-Sitzung erst Samstag statt.
Arbciter-Sportkartell Karlsruhe. In der Sitzung am Frei

tag Abend hat das Karlsruher Arbeiter -Sporlkartell wieder
feine Tätigkeit ausgenommen und hat sich vorläufig konstituiert .Die nächste Sitzung sinder morgen , Dienstag, 25 . März,abends 7 Uhr in der „Goldenen Krone"

, Ecke DouglaS -
und Amalienstraße statt . Außer der endgültigen Konstituierungdes Kartells sind bereit? iühr wichtige Arbeiten zu erledigen,neben den Delegierten zum Kartell werden auch Ausschüsseund Vorstand 'chaften der Arbeiter- Sport - Lraannationen
dringend ersticht, vollzählig und pünktlich zu erscheinen. Be¬
sondere Einladungen ergehen nichr .

h. Gedächtnisfeier. In der. Archstekturakteilung der Hochschulefand am SamStag nachmittag auf Anregung seiner ehemaligen

Seür 4.
'

Schüler eine intime Gedäcktnisfeier für den genialen Lehret , -Friedrich O st e n d o r f statt , bei der Professor S e ck a r in war.
‘

men Worten seine» Freundes und Kollegen gedachte , de» hmreißen.den Menschen, des Künstlers und großen Theoretikers.
Von der Bolkswehr wurden im Monat März weiter beschlag¬nahmt und dem Schlachthaus, dem KriegSwuchcramt, sowie demMilchamt zugeführt : DaS Fleisch einer in Daxlanoen schwarz ,geschlachteten Kuh , sowie bei einem hiesigen Bürger 188 Kg. Wurstund geräuckerte» Schweinefleisch, 70 Kg. Schweinefleisch und füreinige Tausend Mark Lederriemen für Pferdegeschirre. WegenSchleichhandels wurde der Besitzer in Untersuchungshaft verbracht .Ferner wurden noch 7 Schweine lebend in verschiedener Größeund eine Kuh hier beschlagnahmt.
Spende . Anläßlich der glücklichen Rückkehr ihres Sohne » an¬der Gefangenschaft hat Frau Toni Schmitt -Jene Wwe . zugunstenbedürftiger, aus oer Gefangenschaft zurückkehrender Karlsruher dieSumme von 3000 Jt gespendet.

Volkstümliches Sinfoniekonzert des Laudeschmter -OrchcsterkMittwoch , 16.März, findet im großen Festhallesaal unter Leitungvon Kapellmeister Lorentz ein volkstümliches Sinfoniekonzertdes Landeslheater̂ Lrchesters statt . Tie Vortragsfolge enthälteine Reihe prächtiger Musikstücke großer deutscher Meister . .Webers Euryanthe-Luoertüre , Beethovens o-inoll-Sinfonieund zwei Schubert'sche Märsche sind als Lrchesternummcrnvorgesehen, während Fräulein Sajitz und Herr Schöffel .Arien von Händel und Glück und das Gebet auS „Rienzi" ,von Wagner zu Gehör bringen werden . Tie niedrigen Em-
tritispreise : 2 <4t , 1 .50 M und 1 <M dürften dem schönenKonzert einen zahlreichen Besuch zuführen .

Ratnrheilverein , Oefsentlicher Bortrag . Am Dienstag , den28. März , abend» 8 Uhr, wird Herr P . Schirrmeister -Berlin ,Vorsitzender der Deutschen Bundes für naturgem .Lebens , u . Heilweise im Saale der „Vier Jahreszeiten "
^Hebelstraße 21 , 2 . St . über die Frage sprechen : Wie heilenwir die Wunden de » Krieges ? Ter Redner wird dieWege zeigen, die zum neuen Aufstieg unseres Volkes führen. Dadas Thema für Gegenwart und Zukunft aller wichtig ist, fei derBesuch de» Vor .rages , der auf jeden Fall interessant zu werde«verspricht, warm empfohlen.

Selbstmordversuch.
^ AuS Schwermut trank gestern vormittag -ein in der Adlerstratze hier wohnhaftes Dienstmädchen V, LiterSalzsäure . Tie Tat wurde rechtzeitig entdeckt , sodaß sofort Gegen¬mittel angewandt werden konnten. Die Lebensmüde fand Auf¬nahme im städt. Krankenhaus.

Letzte Nachrichten.
Die ersten Matznahmen der neuen

Regierung .
WTB . Budapest, 23. März . Da » Ungarisch« Korrespondenz. !bür» meldet : Der revolutionäre regierende Rat hielt am Samstag !

seine erste Sitzung ab, in der folgende wichtige Beschlüss «,gesatzt wurden : Abschaffung von Rang und Titeln » Treu »!nung von Kirche und Staat , Abschaffung aller Zwa « g »»!
steuern für kirchliche und konfessionelle Zwecke. D « irevolutionäre regierende Rat erkannten eine Fünferkommissio» ,zum Zwecke der Vorbereitung der Wahlen der Arbeiter-, Soldaten «!und Baucrnräte . Ter Rat beschloss, sämtliche Rrgirrungskom -,mistare zu e n t h e b en und fordert die Arbeiterräte auf, überall
dreigliedrige Direktionen zu wählen , die die Geschäfte der biShrri»,gen Regierung - kommissare zu versehen haben. Der revolutionäre
regierende Rat wie» die Volkskomm.ssare an, Vorschläge über di«
Sozialisierung der Häuser und Betriebe binnen kürzest«Zeit dem Rate vorzulcge». Sämtliche Zeitungen werden ver»'
pflichtet, amtliche Verordnungen de» revolutionäre«, regierendenRate » in leitender Stelle zu veröffentliche». Der revolutionäre
regierende Rat wird auS Laienrichtern bestehende revoluti»näre Gerichte bilden. Der erste revolutionäre Gerichtshof mit de«Sitze m Budapest wurde sofort errichtet. Der revolutionär «
regierende Rat hat den Wiener Gesandten OSkar Charmant ,abbrrufen und an dessen Stelle Alexejew B o l g a r zum politische»und Andor Fenyö zum wirtschaftlichen Bevollmächtigte» er»jnannt.

^
Budapest, 22. März . Ter Rat der Bolkskommiffäre der ungari -

scheu Räterepublik hat heute ein Funkentelegramm in die'
Welt geschickt, m welchem er drn Arbeitern der ganze «Welr mitteilt , dass in Ungarn . die sozialdemolratische Partei tra»
die kommunistische Partei sich zur sozialstischrn Partei vereinigund die Diktatur de » Proletar ai » für solange aufge»
richtet haben, bis der Kongress der Bauern -, Arbeiter- und Sol -,datcnräte endgültig die Verfassung festgestellt habeu wird . Dan «
heißt e» : „Wir wenden un » an die englischen, französischen, itali »
emschen nnd deutschen Arbeiter : Wir fordern, dass Ihr mit alle»!Eueren Kräften Euch gegen den Kapitalismu » « endetzkwelcher mit dem Strick der HungerSlwt die ungarische Proletariats »,revo'uttoa erdrosseln will . Wir stellen di rungarische Proletarier «revoln . wn unter den Schub de » internationalen Sozia »li » mu ». Wir sind aber entschlossen , sie mit « nsrrm letzte«Tropfen Blut gegen jeden Angriff zu verteidigen . Indem wir so
entschlossen sind, die ungarische Räterepublik gegen jedermann z«!verteidigen, ist eS gleichzeitig unser Entschluss und Wille sobald al»>
möglich einen solchen Frieden zu schließen» welcher die Leben»-'
bevngungen der ungarischne arbertenden Klaffen sichert, und da»-
stiedliche Zusammenleben mit käm. lichen Völkern der Welt , inerster Linie mit unser Nachbarn, ermöglicht Proletarier bet ,Welt , vereinigt Euch !"

sagte

Die verhängnisvoAe Enkenlenoke. ,
W i e n , 22. März . Die neue BcfabungSzme iu Ungarn, dereü^kstrenzlinie in der dem Grafen Karolyi überreichlen Entente «uote im Einzelnen bestimmt sind, bedeutet eiu Verschiebe » de«alliierte », insbesondere der rumün schen Truppe« auf 230 ftttw

meier Länge und etwa 80 Kilometer Breite nach Westen, «adwürde hierdurch ein Glebiet von etwa 2% Millionen Menschen vomUngarn losgerjffen und Ungarn in der Hauptsache auf da» Gebt«
zwischen Donau und Theiß und den» mittleren Theitztal beschränkt !
Die Note besagt weiter , dass der Rückzug der ungarische» Truppe»
hinter die Westgrrnze der neutralen Zone mit dem 23. 3. beginne«»,innerhalb längstens 10 Tage » beendet fei» mutz , »ach bereu Ab-,lauf die rumänischen Truppen ihre Linie verschieben solle«. Da »Kr egSmatertal tu der neutralen Zone wird der ungarische» Re¬
gierung zur Verfilmung gestellt. Eisenbahn- und WirtschaftSmate»rial wüsten bis auf weitere Entscheidung ans dem Platze verblei»brm Die bürgerliche Verwaltung s- ll in der neutra 'eu Zo« e unterder Kontrolle der Alliierten in der Hand der ungarischen Reglern«»bleibe». Die ungarische Gendarmerie und Polizei soll die Aufrecht»!
rrhaltuug der Ordnung sichern. 1

Der Typhus in Pforzheim . : ' ’ I ^
Pforzheim , 24. März. Die Typhusepidemke scheint nun

endlich ihrem Stsilstan- entglgen zu gehen, nachdem die Neu-,zusänge an Kranken eine Abnahme erfahren haben. Tie Ge»'amtkrankenziner beirägt jetzt 1646 , die Zahl der Todesfälle36 . Sehr bedenklich ist, daß es an Krankenkost fehlt. Die
Widerstandskraft der Einwohner gegen den Krankhcitskeimnt eurch die ungenügende Ernährung aufs äußerste ge'chwächt.Es wäre drmgend nötig, daß Sondersendungen geeigneter
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Nahrung- - und Heilmittel hierher ae ' ckickt würden . Um bei
den Aoendmahls'eiern in den evangel. Kirchen eine Ansteckung
ru verhindern , feil überall der Einzelkelch eingeführt werden .

Mtrssenkund "ednn ^ in Dan ^i^.
Danzig , 24. Mäz. Gestern mittag fand eine machtvolle Kund ,

gebnng der deutschen Bürgerschaft st- tt, an der schätzungsweise
80 960 Personen teilnnhmen und bei der Ansprachen gehalten wur¬
den . in denen der Wille dcS Deutschtums am Festhalten der Stadt
Danzig bßtont wurde. In der Entschließung es u. a.: Wir
fordern das SelbstbesttmmungSrecht der Völker für uns. Danzigs
Geschichte und Kultur ist nur deutsch . Nichts Polnisches bat an
ihrer Gestattung Anteil gehabt . 95 Prozent unserer Mitbürger
find deutsch. Jede Bestimmung deS Friedenskongresses , die unS
oom Mutterlande losreißt, ist nur der Keim neuer Kriege . Wir
fordern von der R-ichsrcgierung. baß sie keinem Friedensvcrtrag
»ustimmt, der die Zugehörigkeit unserer Stadt und Westpreußens
>u Preußen - Deutschland irgendwie in Frage stellt.

Die Meürheitssozialisten , die sich geschlossen an der Knnd-
»ebnng beteiligten. nahmen eine Entschließung an, in der sie u. «.
krk' örten : Die Arbeiter Danzigs , zu vielen Tausenden versam¬
melt, erheben feierlichst Protest gegen die beabsichtigte Zuteilung
Westvrrußens an Polen, ohne Anwendung des SelbstbestimmungS -
rechtes . Wir wollen deutsch bleiben , weil die Zukunft des arbei¬
tenden Bo ' tts nach den Erfolgen der Revolution im Schube der
deutschen Republik gesicherter erscheint als im polnischen Staate .
Wir boffen auf die Arbe'ter der alliierten Länder, dast uns durch
hre Regierungen keine Gewalt angetan wird. Die Entscheidung
iber unter Schicksal soll in unfern Händen liegen.

Rach der Demonstration begab sich Oberbürgermeister Sahn
S« dem Leiter der ameritanischenLebensmittelkommiision für Polen
Major Webb . und übergab die von den Knudgebern angenom¬
menen Entschließungen.

Montag den Lk^Wrz 19191
Auslieferung der Schwerverwundeten.

Berlin , 23 . März. Der erste Transport schwerverwundeter
und 'chwererkrankter deutscher Kr :e .asgefangme verläßt , wie die
französi ' che Kommiision in Spaa mitteillt . Lyon am 24 . März
und geht über Belleparde nach Deutschland . Er unffaßt 350
Gefangne, von denen etwa 100 getragen werden müssen .

Ausreise deutscher Schiffe.
Berlin , 23 . März. Wie die deutsche Waffenstillstandskom -

Million mitici ' t , gehen heute und morgen fotgende deut' che
Schisse nach englischen Häfen : Am 23, März ab Ham¬
burg die Dampfer Genua. Rugia , Graf Waldersee , Kaiserin
Auguste Viktoria , Alster . Heluan , Roda , Wolfsburg und Ger¬
manien- , ab Emden Ire,Dampfer Claere und Hugo Stinncs;
am 24 , März ab Hamburg die Dampfer Pretoria , Re-^umu -
Kagera, Hermua, Fürst Bülow und Arthemisia : ab Königs¬
berg der Dampfer Varundi ; ab Emden der Damtzier Va-
regoa : ab Bremen die Dampfer Sonneniels und Weißcnfels.

Bremerhaven, 23 . März. Eine beute vormlltaa stattgefun¬
dene Versammlung der Seeleute aller Chargen beschloß , die
Lebensmittelschiffe okrne Garant ' ie nichtaus -
fahren zu lassen . Nach der Vermmmlung veranstalteten die
Teilnehmer vor dem Gebäude des Norddeutschen Lloyd eine
Kundgebung ge,len die Ausfahrt der Schille ohne Garantie.

Briefkasten der Redaktion.
P . S . Wie Mnen geht es auch vielen andern Entlassenen .

Wir wllscn da nur einen Weg : Wenden Sie sich unter Angabe
der Sckritte, die Sie bis seht getan haben , an das Generalkom¬
mando des 14. A .-K . in Turlach.

Sekt« Tf. .

Vernntwortlicki : Für Leitartikel , Deutsch? Politiß Ausland?
Ans der Stadt und Lebte Nackrichten Hermann Kadel ; kür Badische^
Politik, Aus der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche
in Karlsruhe . Luisenstrahe 24 ._

Veretn8anzet<?er.
Karlsruhe /Naturfreunde .) Beginn der AuSschußsitzung heute

abend 7 Uhr .
Durlach. (Sonialdemokr. Frauensektion. ) Dienstag, 88. März,

abends 8 Uhr , im Gasthaus zum „ Lamm " Versammlung mW
Vortrag Wir bitten um vollzähliges Erscheinen der Mit¬
glieder. Gäste sind willkomen . 2078

Aue bei DurlaÄ . (Sozialdem. Verein.) Am Mittwoch, 26. März,
abends ^48 Uhr , findet in der „Blume" Wahlvere nsversamm .
lnng mit Vortrag statt. Genosse Weber , M d . b . R., wird über
das Gemeindewahlgeseh und die Verhandlungen in der badl
Nationalversammlung sprechen. Hierauf Stellungnahme zu
den Gemeinbewahlen am Orte ._

Konservatorium für Musik der Landes ^
bauvtstadt Karlsruhe .

Das Programm des am Mittwoch, den 19 . März^ stattgehabteit
Vorspiel der Ausbildungsklassen entbleit folgende Stücke :

1 . Vier badi'cke Volkslieder für Frauenchor : a) Tun b ’SeuP
gar so arg und d ) Dort oben ( aus dem badischen Schwarzwald ) s
c) Ich wollt ' , ich lieg ' und schlief , und d) Tanzlied (aus Ober,
ickefflenz ) . — 2 . Ballade g-moll von Fr . Chopin ( Fräulein
Hertha Sckmitt ) . — 3 . Sonate für Klavier und Violine!
Ä -dur op . 100 von I . Brahms (Klavier: Fräulein Gertrud
Mettenberger . Violine : Fräulein Elisabeth Neu ^
mann ) . — 4 . Sonate B -dur op . 106 von L. v. Beethoven (Fräu-,
lein Martha Wagen er ) . _

2019,

TTodes-Hnzetcje.
Den Parteigenossen und Genossinnen zur

Kenntnis, daß das Mitglied, der Weißgeiber

€mil Brandt
letzten Samstag früh gestorben ist.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewabren. 2077

Die Beerdigung findet heute Montan abend
halb 6 Ubr statt und bitten um zahl eiche
Beteiligung. Det Vorstand .

Bl

_ Sängerbund „Vorwärts« MW . Dl . ' sw
'Codes-Hnzeige. A

Wir erfüllen hiermit die traurig « Pflicht, I
unsere Mitglieder von dein Ableben unseres M»
passiven Mitgliedes ^

€mil Brandt l
Weißgerber

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet heule nachmittag

um halb 6 Ubr statt und bitten wir um ^
zahlreiche Beteiligung . Zusammenkunft halb fl |

Der Vorstand .
5 Uhr im » Lamm"

Verein für naturgen. Lebens- n.Heilweise
Murheiloerein ) e. B. Karlsruhe.

Heffcntlicher Dortrag.
Wie heilen wir die Wunden des Krieges?
Körperliche seelische Leiden und wirlschastl . Rot ?
von P . Schirrmeister » Vorsitzender des D . Bundes

für naturgem. Lebens- uno Heilioeise , Berlin .
DleuSlag . * 5 . März 191 »» abends H Nhr . in den

»»Vier JahreSzeiteu " , Hebelstcatze 2l , II.
Eintritt : Mitglieder frei. Nichtmitglieder 1 Mark.

Vrevstenev .
Am 1. April 1919 tritt das Gesetz über die Bier ,

steuer vom 8. Okiobcr 1918 ( Gesetzes- und Ver >rd >u i> S -
blatt Seite 868 u ff) in Kraft. Danach unterliegt Bier,das sich am 1 . April 1919 im Besitz oder Gewahrsam
von W .rten (auch Brauereien mit eigenem Ausschank.
Konsumvereine, Kantinen, Kasinos, Logen und ähnliche
Bereinigungen) oder Bierhändlern (auch Brauereien mit
Biervorräten ), die außerhalb der anmeldepflichtigen
Brauereiräume lagern , befindet , der Nachsteuer , soiveit
der Gesamtbiervorrat einschließlich der unterwegs be¬
findlichen Biermengen an diesem Tage mehr als zwei
Hektoliter b . trägt .

Wirte und Bierhändler müsien die am I . April in
ihrem * esitz befind ! chen » lehrsteuecpflichtigen Biervorr te
bis zum 10. April 1919 und das am 1 . April unter¬
wegs befindliche Bier sofort nach seinem Eintreffen bei
dem Unterzeichneten Amt schriftlich in doppelter Aus¬
fertigung anmelden. Die Anmeldung muß Zahl , Art und
Rnumgehalt der Versandgefäße, sowie der B ergattung
^Einfachster, Vollbier, Starkbier , § 4 Abiay 2 des Gesetzes)
enthalten. Die Anmeldungen werde» nachge >rüft. Ein
Unterlassen der Anmeldung oder eine unrichtig « An¬
meldung ist strafbar.

Karlsruhe , den 20. Marz 1919.
2072

Bekanntmachung .
Die Bekämpfung der Maul « und Klauenseuchebetr .

Die M nil- und Klauenseuche in Zentern und Bruch¬
sal ist erloschen. Die angeordn. teu Sperruaßregeln
sind aufg hoben.

Sketch» i ' ig ist ««stattet, daß die ? chweinemärk <e
in der Stadt Aruchlak vom 19. d . Mt » , an wieder ab»
gehatteu » erden d ' rke«, jedoch «ur mit Schwei- «« -«»
(euckienk eie« «ßemetnden, für welche Hes»»dtzeU«i«ug-
«iss« mltznörtngen st « d.

Karlsruhe » de» 19. März 1919.
O .Z. 103. Bezirksamt. 208o

rlnsv - n « « t».
Znr Regelung der Versorgung mit Pferdefleisch .

Ans Grund des 8 3 der Dekan tma * ung des
Reichskanzlers vom 13. Dezember 1916 und d "S 8 1
der Verordnung des Minttttriums des In >ern vom 4.
Juli 1918 w 'rd zur R geluna deS Verkehrs mit Siblabt -
>ferden und mit Pferdefle sch in der S ' adr KarlSrube
mit sofort 'g-r Wirk mg h 'erdurch bell ' mmt, daß b S auf
wei eres nur d e vom Ko nmunalverban > KarlSrnhr -
Stadt beauftragten Personen Gchlackitpferde zur
Versorgung der hiellgm B völkerung ankan -en . das
Pferdomctzaergewerbe auSstber . uud Pferdefleisch
fo» :e die daraus hergestellteu Fieischwar.m verkaufen
dürfen. 2062

Mit dem Vollzug dieser An - ordnung find daS
Schlacht - und Viebbof-Rmt <F eiidiamt) und Nodrungs«
mittel mt in beide le tiqem Benehmen b .-aufwagt, a^f
deren B kanntmnchungen verwiesen wird.

Karlsruhe , den 21 . März 1919.
Der Stadtrat .

Kartoffel• Zuweisungen.
Es wird neuerdings darauf Hingewi sm. daß Ha"s-

hattunaen , d 'e mit ih em Vorrnt nicht bis zur fest -
aesetztcn .Kcit ausre cken, vor Av a ll d estr Zell kei¬
nerlei Anspruch m f Zuw- von Ka wffe n baben.
Alle Vorstellungen und B schmerden, die d eier^ a 'b er»
b ben w - r ^en, . müssen »̂irückgew' es« i erden; d r vor -
>a chene kle ne Vorrat d ent nor zur ul ' lligen Woche ' -
verleilun ' . AlltHou " ' «! »zigen. we ch ' ihrenWIn ' er orrat
an Kartoff ln im Weg - d ' s Bep 'gs ' emv rfa rens od r
durch Bezng von der Stadt eingednkt haben, müssen
durch die H rabs tzunq der Wochenmenge au '' 4 Pmnd
mit ihren Vorräten bi » S. Anqnst 191 '* auskommen ;
bis zu di se n Ze t u „kl erhalten sie wed ;r Kartoffel",
nom Karto 'selmarke i. 2074

Karlsruhe, , dm 22. M " rz 1919.
Stadt . Kartoffelamt .

Shi & tprtfii Ifl 'irfslüittfit .
Für die ° eit vom 1 . Anril 1919 bis 31 . Mär , 1920

werden wie in den Bor ' akreu wiederum Jahreskarten
aus,» geben . Der Preis beträgt für e ne Hauptkarte
1« c-k für eine Veikarte oder Schülerkarte ti r4l.

Bestellnn en auf Karten werden von den Ein¬
nehmern und beim Gartenamt . (ttltinger 'tr ^ 3 entgezen-
genommen. Schülerkarten werden nur auf Vorlage
eines Ausweises des Klassenlehrers aus . egeben .

Die Inhaber von Schuldverschreibungrn de ? kod .
Vereins für Geflügelzucht liogen. Tiergarlenakticn)
müsien , "r Erlangung der ihnen nach 8 H der Vor - ,
schrillen für die Benützung des Stadtgartens zullebende »
Kar en d « Bestellnngen beim städt. Garteiiamt , Et ' linger-
straße 6 unter Vorlage der Sckuldverschreivunge »
einreichen . 1972

Stadt . Garteuamt .

. KusiKoi9 >pcgjr ,i£2i
mil Ooepiie

z . V .
Zenttal-VerSand der
HNdlmgsgehNsen

« Karlsruhe.
Dienstag , d. 85 . März ,

abends Uhr im Saale
der »»Goldene « Krone -
außero deutliche

Zigarren l Zigaretten!
Stumpen ! Bl ättertabak !

(ganz und geschnitten ) laufend gesucht. Offerten
nivglillst bem silert dch. Eilboten oder telegraphis v an
iac . Cohn, Berlin N.O . 43 , George kirch .w 30 a.

Telegramm Adr . : Daumenlo ?-Berlin . 2019

Sägcntcikr - ßcsucb.
E 'n Im Handseilen bewa derlei Säg nfeilw findet

so
' ort m einem mittelgroßen Sägewerk auf dem Sch varz-

wa d baue nde Stelle .
Gefl. Offerte n sind zu richten unter Nr. 2087 an

daS Volksfreu d- B . ro.

Gmaii -Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 442

Gefckirr -Keparawran stall
in Kroster Auswahl
sind preiswert zu verkaufe 1.

krnst Iftavx ,
Karlsruhe . « Sruerstr . 8t *. im Hof. Telefon 1421. > Luisens 4^ 1064

väson - MuslkUsus
llsrlsruvo

Xsisersirnsss 17b. Zslsphon 339 .

Versammlung
mit wichtiger Tagesordnung.
MitlbdSvuch dent al»
Ausweis. Um zahlreichen
Besuch wird gebetm. 2069
_ Der Vorstand .

Oeffcntliche Versteige¬
rung gegen Barzahlung :
Fundsachen vom 4 . Viertel-
jahr 1918 und unbestellbar«
Frachtgüter, darunter Pelze.
Fahrräder . Geigen .Pisto en,
1 Zieharwonika. ^2 Film für
Kino. 2 Bettrötte. 1 Strick¬
maschine. Damen- und
Herrenuhren. 1 Busennadel .
Eheringe, Brillen u . Zwicker
am Donnerstag . d. 27.März
und Freitag , den 28. März
I. I ., jeweils vormittag»
8 Uhr und nachmittags
2 Uhr teginnend, in dem
Versteigerung- raum Karls¬
ruhe, Hauptbahnhof (Ma¬
xaubahnhof). Die besonder «
genannten Ge enstande
werden am 27. März von
9 Uhr vormittags an aus¬
gegeben . 2089

Mail ruhe, 21 . März 1919.
NechnungSbureau

der Generalvireklion der
SlaatSeisenbahnen.

Tüchtiger

MlsslktM
bei hohem Lohn sofort
gesucht. Offerten mit Lohn-
a sprächen unter 20? an
die Geschäftsstelle d . Bl.

ÄiMcher
Oua' i ät l prrDtz , Mk. 36 .—
Qual tä* II „ „ „ 81 .20

SÄmMer
Qual ' tät I perDtz. Mk. 12.—
Qualität 0 „ „ „ 9 . —

Tellküächer
per Dtz Mk . 16. 80.

Mindellabgibe 1 Dutzend .
August Rettig . Dessau
H7I , Abt . Textilwaren u
Zell

'toffe. Vcrtc. an allen
Plätzen gesult . 2013

csrcdrnudren
auch reparaturbedürftig ,

kauft
An -u .VerkaufS -

UZMJt qeschäft
Markgrafen traue 22 .

Haus - und
Skeaftenschuhe

werden ongefertiat, daselbst
loeroen auch noch Kunden
zum Soblen u. Flecken on-
zrnommen . 922
Marieustr . 28 . III . St .

MWWMstii
reines Material , das Stück
zu 13 .— und ' di . - Mk .

empfiehlt 2000
Wilhelm Bos

Viktoriastraste Nr . 6 .
amr RastUttek d ,

Kochherde

Sämtliche tm

Aahrrad -
Reparakuren
iverden proinnt und

billig ausgefüisrt.
Meß . Zieparaturwerk-
stätte und Kaßrrad -

handkang
A. Wipfler

D Luisenstr . 24 . Hof lks.

Msier - Kli«geil
( Gillete) , werden haarscharf
geschliffen , Stck. 1» Pfg .

Kaiierllr . 34 , Lad.-n. £

3u oerliNsen :
schwarzer Frack u. Weste
z . e frag . Volksfreuudbüro,

Kinder-
gebraucht, zu verk ufen .
Gartenstadt . Asternweg 80.
6 )lappsportwageu gut er

hatten mit Lederdach zu
verlausen . 2 63
Humboldstr . 44 , 2. St . r.

ttsrä
mit 3 Kochlocher, wie neu ,
zu verkaufen. 2064
KarlSr . -Rüppnrr ,Rastat»
telltraü « Nr. 21»

Nußbaumdielen öffe tlich !
zu verkaufen . Angebots¬

ogen aus postfreie Anfrage
bei uns erhältl ch uiw
spätestens SamStag , den
12. April 1919, nachm. 3 Uhr
bei u» S einzureichcn . Zu»
schlagssr .st 14 Tage. 20 <0
Kar.sruhe, 17 . März 1919.

NechnungSbüco d . General«
direltiono . Slaatseisenbahn

we den prompt und billigst
au,gearb . itet. toll

Fr . Gayer .
Tapezier «. Dekorateur »

Humbold .straße 28.

dauernde Beseitigung
durch deutsch . Reichsp . !

Prosp. grat . Sani » Bersand \
München 26 C. 1100 ■

^ AuSgekämmte '

frsuendasre :
kauft 6321

OSkar Decker, Haarhdlg. ^
Katserftr . 2 « .

Achtung! ß
ItmiijM mit Rollen und
illMgUsil- Mövelwagen
iverden durch Selbstbeihilfe
und geübte « Leuten gut
und billig ausgeführt. :

»Näheres Adam Werke »
Gütnestr . 21 , 4. St .

Daniels
Konfektions -Haus
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr .

Seiden -Mäntel
von Mk. i2f .— an .



Nr . 70. Montag den 24 . März 191 !).

Solange Vorrat ! Abtellnng Teppiche ,Gardinen , 2 Treppen

preiswerte Angebote !
Gardinen

Künstler -Garnituren
ans Tflll , 2 F.flgel und
Querbehang .

Stores aus engl. Tflll . .
Erbstüll -Stores . . . .
Scheiben -Gardinen

(Bris-bises) . . . . Paar
Kücber-Gardinen

creme und weiss . . .
Sonnen -Stores , abgepasst

185 .- 95.- 58 .-
125. - 68. - 45 .-
165 .- 75.- 45 .-

20.- 15.- 9.50

12.- 6.59 3 .75
und vom Stück .

Künstler-Garnituren
feste Stotfe , 2 Flügel
und Querbe’ iang . . . .

Erbstüll mit Tupfen
160 cm br. . . . Mtr.

125.- 45.- 28 .-

— — 22 .50
Etaminsfoffe

elfenbeinfarbig . . Mtr. — 29 .- 4.50
Madras-Vorhänge 2 Flügel u. Qnerbehang.
Galerieborten aus Tflll

und testen Stolen . . . 12.-*6.50 3.75

Steppdecken
in verschiedenen Farben 225 .- 75

Chaiselongue -Decken .
Tischdecken aus Tflll und

festen Stoffen . . . .
Bettdecken , Erbstal), Aber

2 Betten .
Bettdecken , engl. Tflll

Aber 1 Bett .

Decken , Läufer etc .
Boden-Läufer . . Meter 3.75
Stuhl-Läufer . . . . . . Meter 2.80
Cocos -Läufer . . . Meter 22.50 17.50
Linoleum-Läufer, verschielene Breiten
Linoleum, 200 cm breit, bed uckt und ein¬

farbig
Sofa -Bezüne (Sitz und Lehne) aus be.tem

Moque te-P .Qsch.

40.-
190 .- 96.- 68 .-.
52.- 29 .- 22.-

— 215 .- 145 .-

— 78.- 48 .-

Matratzensehoner Stück 7.50 , : : Fußabstreifer ,
Wach tuch , Bilder in verschiedenen Preislagen ,
Messing - Garnituren mit Ringen und Klammern,
Gardineneisen , Kordel , Bris - bises -Stängchen , Holz -
Garnituren , Galerie - Leisten mit allem Zubehör.
*= = === = extra billig ! --------------------

Eisenbetten
fflr Erwachsene
für Kinder . .

95 .- 65 .- 33 . —
76 . — 62 .- 32 .—

IWatrat * « !» mit Seecrrasfflll , Steil , m Keil
fflr Erwachsene . 11 S.— 85 .— 65 .—
fflr Kinder . . . . . . . . 32 — 25 —

sehr preiswert
Bei uns gekaufte Vohänge werden von eigenem
Tapezier geschmackvoll anfgemacht .

« Abteilung Haushaltwaren Abteilung Drogen Y/
| Für den Hausputz ! II - I0 Sämtliche Artikel wie : Stubenbesen , Handbesen , Scheuerbürsten , %A Schrubber , Putztücher , Stahlspähne . %

1Bohnerwachs ("re **• “"'"
d
“

™
* ;..” 8

Pussbodenlack . -MW |
| Gegen Motten : Mottenüther, Naphtalin*Tabletten etc . |

Korbmobei in verschiedener Ausführung .

Beleuchtungskörper für Gas und Elektrisch
in schöner Auswahl

I

Beachten Sie unser Schaufenster ! 2024

' 'i
' t . V . * -V»

. . , / ••i ->* «. "
f Vl

fflr sofort tüch tige

Mn - Dreher
Mschiney-Ama

:: :: §tf- nnb WigensWede :: ::
Kesselschmiede tmb
40 Mdelschreiiier

Städt . Arbeitsamt
Zähringerstr. 100 . 2000

Nebenverdienst !
EvtL Hilfe beim Aufbau der Existenz und dauern¬
des vobeS Einkommen ! Keine Versicherung !
Kein Verkauf an Bekanntei Keine sch e baroeiten I
Bequem im Haufe ! Aussichtsreiche Wege ! Viele
Anerlenmmgen. Verlangen Sie Prospekt Nr .
von Adresse : Schltetzfach 184 , DreSden -A. 1 .

Von honte ab halte ich fflr Kassen¬
kranke aasser meinen bisherigen Sprech¬
stunden noch eine

Abend-Sprechstunde
von 6—7 Uhr.

Dr. med. W* Weil
Kriegstr. 86 (gegenüber dem alten Bahnhof)

Telephon No. 4990 . 1992

Sojidli). Nkttili fiflrlsruljr.
Mittwoch , de« 26 . März , abends 8 Uhr im

Saal .3 der . rauere ! Schrempp, Waldstrast: 16

Mitglirder - Verrammlung .
Tagesordnung :

Vortrag von Gen. Stadtrat Dr . JTttflntnnn über

„Karl Marx ".
Hierzu laden wir unsere Mi glieder mit dem Er¬

suchen zahlreich zu erscheinen höfl. eia. . 039
Der Vorstand .

Berdilid der dr»!schr» Berfich»mN
Ortsgruppe Karlsruhe .

Dienstag , den 25 . März, abends V28 Uhr

Grotze Versammlung
- im Saal 3 Schrempp. =====

Referent : Herr Berdandsvorsttzender Dr . BollbrM .
Um vollzählige? pü kffiches Er 'chrinen der Mil

glieder »nd der noch nicht orgaaisiertenBersicherungs-
Angestellten bittet 2061

Der Vorstand .

Ortsgruppe Karlsruhe .
Samstag , den 29 . März, abends 8 Uhr» im

großen Saale de ; „Löwenrachen " (Kaiser- Passage )
Versammliina .

Tagesordnung : 1 . Bericht über die Tagung des
Grsamt u fchusies. '!. Referat über d e Lage der zu-
lückg : laffenen V .'rmögenSwe te . 8 . Ergänzungswahl de;
Vorstandes. 4, Freie Diskussion . '. 026

Der Vorstand.

Mlmler SrnuenlTenft
Badischer Lehrerlmmokniu (ASt. K rlmhe).

Donnerstag, den 27 . Marz, nachmittags 2 Uhr ,im grosten NathanSfaal
2071

von Frau Dr. Altmann-Gottheiuer
„Die Mitaröeit der 3m in der Gemeinde '.

Eint litt frei.
Vorb^haltene Plätze zum Preise von 50 Pfg . sind

in der Musik lienhandlung Fritz Müller zu haben.

KMmmiliierbMd Kirlrr»he-StM.
Höchst, und Richtpreise

Giltig in der "eit vom 24. März blS 30. März
1919 einschließlich für die Stadt Karlsruhe uni)
die Geineiirden des Aiiit . beöir s Karlsruhe.

Gemüse Pfg Gemüse . Pfg -
Pfund Pfund

Rosenkohl . . . . 100 Bodenkohlrabi . . 12
Winterkohl . . . 20* Feld' alat . . . . 100
Rotkraut . . . . 40 Kreise isalat . . . 180
Weistkraut . . . 30 Lattich . 240
Wirsing . . . .
Spinat .

25 Sellerie . . . . 60
40 Lauch . 40

Schwarzwu-zeln . 130 Schnittkobl . . . 18
Speisemöhren, rot 20 Merrrettig . . . Stuck

. nelö 17 00—90
Karotten, lange u. Rettig . 3 - 15

runde . . . 25 Pfund
Rüben, rot . . 25 Zwiebeln . . . . 60

. weiß 10 Sauerkraut . 83
EiiigemachteRüben 16

An allen Waren , sowohl auf de« Märkten w' e in
sämtlichen Verkaufsstellen, sind die Pre se in deutlich
sichtbarer Weise auf festem Material anzubringen.

TaS Zurückbalten angeblich verkauf .er Waren ist
verboten . Jede Ware, die auf dem Wochenmarkte ist,
mutz von Beginn und während der ganzen Tauer des¬
selben im Kleinen an jedermann abgegeben werden.

Die mit einem Stern versehenen Preise sind Höchst¬
preise .

Karlsruhe , den 21 . März 1919. 2073
_ Preisprüfungsstelle für Marktwaren .

StSdtisohes Konzerlhans .
Montag, den 24 . März 1919 . 2076

Vorstellung des Badischen Landestheaters .
Montagsmiete Kr. 26.

Sobwanenweis * .
Märchenspiel in drei Akten von August Strindberg .

Musik von Ferdinand Hammel.
Anfang 7 Uhr. Ende VilO Uhr.

Mittwoch, den 26 . I*1ärz 1919
Anfang V,8 Uhr Festhalle Ende ‘/»10 Uhr

Volstümliches Sinfonie -Konzert
der Kapelle des Landestheaters .

1 . Onverture zu „ Eurvanthe “ von Weber . 2 . a) Cava-
tine aus „Xerxes * von Händel , b) Arie aus „ Alcesfe“
von Gluck. 3 . Trauermarscli in Es-Moll und arsch
in H - Moll von Schubert . 4. Einleitung zum 5. Akt
und Gebet aus „Rienzi" von Wagner und 5 . Fünfte
Sinfonie in C- moü von Beethoven . 205Ü

Mitwirkende : Edith Sajit * und Josef Schäftet .
Eintrittspreise : 1 1 .50 und 2 M.

Meiler! Werdet für de» B»ldjfre«»d.

Seite si.

EwdeMch-Ailszüge i
der Stadt ^a-ilsnihe.

'
# flf«nOe8 (>fc . 22. WntjjAltert Ridincer, von Doffen -

be ' m . Schirmer vier, mit
Emilie Schilling von Law
bau : Gu'wv Kumm von
Erötzinaen. sdabri arleiter
hier, mit Bertba Klanker -
me 'er. Witwe von Paterlon ',Emil Röstler von §>a lach

'
.B» ch '' ' nder bier , m ' t Elise

Zink von Neckargerack : Karl
Lina von Zunsweier
Werkzeugmacher ber , mit
Koth . Kantz von Pfo - U.

efefchsielnn - en. 22. Märx
J^oFcf Gaum von Otters -
weer , Maschinenschlosser
hier, mit Iowsina Mer 'el
von Rotenfels. Ludwig
Scharvf van bier, Schreiner
hie - , mit Frieda Machau 'r .
von Wie ental . Otto Hoff-
mann von Tiefenbronn,
Installateur h er , mir Anno
Daul von LicRental. Fried¬
rich Nur von W li ^nevreut
Mal - r und Tapezier bier.
m ' t Mina Raul von bier
Herrn . Bienstock von hier.Ka'sier in Pforzheim, mit
Margaretha Seege - von
bier. Otto Eppele von hi >r.
Mag -Arbeiter b er . mit
Luise Zspf von Bruch 'al.

«beöurten. Erika, Mutter
A 'b. Müller . Tchreiner-
me !

' ' er ?- Ehewan Fried »
Lui '

e oeb. We land ; Wil¬
helm Wa' ter . " ater Wi h
Karcher . Metilld eher. Lydia
Ba r Alois Murr . Ma¬
schinist. Edw n Werner ,
Vater Robert Vogt . In -
sia " at "vr Erna Amal 'e
Vater Adolf Preist, Schuh-
machermei 'ter . Elisabeth
Erika, Vater Io '' . Wagen¬
blast . Hafenarbeiter . Anna
Katb. , Vater Josef Anton
Moffch. Postschaffne . «rtbu,
Io 'ef. Vat -r Ioie - Etzkorn
si-abrikarbeit. Gustav A beit,
Vater ft - iedr. Bertsch. Kauf¬
mann. Alton », Bat r Herrn
Lantbäuster . Taglöhner .
Todesfälle. Gottlob Ernst,

Ex"edmnt, Ehemann , alt
46 Iah --e Kwol . Barth ,
n ' t 40 Jabre , Ehefrau von
Leovo d Barth , Maurer :
sianny Mayer . Privat , ledig,
alt 57 Jahre . AmalwMayer,
alt 76 J ' hre, Wi >ve von
Tbwdor Mayw . Bet>ieb»>
sekmtär . Lina, all 1 Jahr
3 Monate 1 Tag. B ter
Tbeod. Gagel, Ta - lähner.
ffel '5 Böhler. Taglö .mer,
Ehemann, alt 62 Jahre
Noia. alt l Jabr 6 Mo mtc
20 Tage. Vater Lud Ludwig
Korbma ver. W>lh« l,» ine
Rupp, alt 64 Jabr «. Ehefrau
von Peter iliupp. Privat .
Tbeod 'r, alt 1 Jahr 9
Monate 26 Tag«. Vater
§>ch. Neinhardt, Stadttag »
l 'chner . Emil, alt 3 Jahre ,
Vat r Jos . Maier , Eisen-
dreber . Franziska Stelle
Lehrerin a. D . , ledig , all
5 ' Jahre . Martha Schrein,
ohne Berus, ledig, alt 19 I .

kräftiges und reinliches,
sowie eine

Spülerin
für I . Aprll

SM- gesucht. -ML
— Jahresstelle . —

Kühler Krug.

J. Harfmann
Karlstratze 22 , Hth. IL

empfiehlt 1621

DaiKiunänUl
für Frühjahr u. Herbst und

Arseiffhose».
^nfitirnuhrfR
wenn auch reparaturbedürf¬
tig, werden stets angekaust
ia Weintrauds 355
An- u . VerKaussgeMst
Krouenstr. 52 , Tel. 3747.

We . würde jun wm Ehepaar

M« Mied leihe»,
ge neu doppelte Sicherheit
und Zins bei püukilicher
Rückzablung .

öitfl . Angebote unter Nr.
2065 a > das Bolks,reund«
büro erbeten.
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